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Vorbemerkung des Herausgebers. 


Die vorliegende Abhandtung Ht der deutſche Fert eines Auf⸗ 
fobed, welcher irt elner mit der Tarnegſe⸗ Stiftung in Paris In Ter 
bindung ftehenden Zeftſchriſt („Conchiation Internationale”) erſchelrun 
wird. Die nachfolgenden Ausführungen find ſomit für einen bejon- 
deren, mit den oſtdeutſchen Verhüälenkſſen nicht vertrauen Internationalen 
Leſerkrels beſtimmt. 

Daß Oſtland-Inſtſtut glaubt, dieſe auf gründlichſter Kenntnis 
ted ganzen Fragenkomplexes aufgebaute knapp gefaßte Darſtellung 
auch dem deulſchen Publikum zugänglich machen zu mifen, 
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Ey, polniſche Korridor ifi benie Segenfionó der Internalionolen Der Kerekes 
THakuffion. Er berührt in erfter Linie das deulſche Volk, felbfinerftänd- in der Inter 
Uch. Für dlefes iſt er elne der lebenswichtigen Fragen feiner Zukunft, watienalen 
Aber er rlührt zugleich on bie Zukunft des polniichen Loles, Er + Dianina. 
für bos deulſche Bolh zum Pröfftein bes Derftündkrungs- und Friebens- 
illen feiner Nachbarn gemörben. 
Tiefe Erhennkniſſe beginnen, Semeingut ber Gpfentlichen Meinung 
in Europa zu werden. Das wird auch polnlſcherſells midst mehr geleug- 
met Erft Kürzlich, in der Reufahrenunmer des „Maurer Marszawski“, 
bat ber General Sikorshl ſeſtgaſtellk, daß das Problem Pommerellens 
fest langem aufgehört babe, nur eln polniſches “Problem zu fein; es fei 
auch keine Frage mehr, bie nur bie beben benachbarken und Haber 
inllelnander loch nicht einigen Boller inkereßſlere. Das fel berells eln 
entopäirſchen Problem. 
Anbele gernichlige europäiſche Stimmen haben bos gleiche aisge 
ſpruchen. So noflerle . D. der frühere brliſſche Botſchafter in Berlin, 
Hiscount d Abernon, in leinen Memolren unter dem 23. f. 1926: „Nach- 
dem non Locario ſich bie Gefahr auf der beutſch-ranzöflſchen Grenze 
wermindert tat, bleibt ber polmſche Korridor bos Pulverfuß Europas.“ 
Es ft bekannt, bob and der führende Feldherr ber alliierten Made 
Im Kriege, Marſchall Joch, kurz ver ſeinem Tode nod einem Beſuchet 
gegemäber auf einer Karte von Europa enter Hinweis auf das Borg, 
bergebiot erklärt bat: „Dort ent dle "Wurzel des nüchſten Krieps” 
offen wir ſchließlich noch einen führenden ufleurgpäiſchen Staafkamann 
zu Worte kommen, ben Pröftbenten ber Tſchechoſſowallel, Bigfork. Er 
fal Im Herbft 100 die aus bleſem Munde beſonders bebita Aufe- 
rung: „Es beſtehen zurzeit zel große Defahrengonen, tle ben euro- 
päifchen Frieden gefährden: der poiniſche Korridor und Ungarn. Was 
ben polnifchen Korribor betrifft, fo hann man mit Beſkimmkhpeit ſagen, 
bob Peulſchland fi memals mit bem heutigen Stenbe ber Dinge nb- 
finden wird, durch ben das oſkpreußiſche Land din bem Tentfchen Reiche 
Gbagetrengt afl.” 
Wenn nun ond die .Goncilintion Jiternotiencie” ihre Bläkker ber 
Behanblung biefer Frage öſſnet, fo erkennt fie damil an, daß es ſich 
um ein Problem bonbdell, deſſen Erörterung der negenfelligen Annahe⸗ 
tung der Völker zu bienen geeignet iff Sie frägt damit dein Umftanbe 
Nechnung, Fuß bie Frage bes polniſchen Aorribors bereits ben eurc 
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pülſchen Aobmen au Fprengen und Eingang In ble ielfpoiltiE zu fin- 
ben begit Sengter Borah, der Vorſißende bes Ausmiäfrligen Aus- 
ſchuſſes des Senats ber Bereinigken Skaglen den Nordarnerifka, haf ber 
Meinung ber übstulegenben Mehrheit feines Landes Alitsbruch pege- 
ben mit felter Bekannten Erklärung, teren Worlfauf alt ohne Mt- 
tereffe Iſt: „On a dit que j'étais partisan de l'annulation du traité 
de Versailles. Cela est inexact. Je suis d'avis que ce traité doit 
Etre revisé ct non pas annule; revisé, mais de Icon & mettre fin 
b Timbroglio territorial que soulövent le couloir poloneis de 
Dantzig et aussi da sliuntlen de le Hoigrie? Ge Tempe” 
tom 25. 10. 1081.) 

Etwa gleichzeifig haf ein meiferer führender Perkrefer der Wer 
einigten Stioten, ber frühere amectienifche Bofſchaffer in Berlin, Dr, 
Educa, ſich in elner Rete por ber fteriichen Geſellfchaft von Weft 
Chefer gegen den Verſalller Verkrag und den Norrlder getnandk. 

Angeſichts biefes Umfanges, den Me Erbrlerurig der Frage bes pol- 
niſchen Kortibors in der Welfüffenklichkelf angenommen pal, können bie 
Ecce, das Problem zu bagakelliſieten, kaum noch auf ein Edo ved- 
nen und braucht der Dehultpfang depentiber, bak es fidh um einen ein 
ſeltigen deuſſchen Vorſuch hundele, eine rage, dle als folde gur nidi 
beftche, da fle felt 12 Jahren burch Internationale Feſtſtellungen ge- 
regelt fel, zur Erörkerung zu ſtellen, unt um elne „Polemik“, flr die 
ellein Deutſchland die Verentwertung zufalle, nur auf jene Aue xrrigen 
auß berufenem internationales Munde werwieſen zu terhet, bie an⸗ 
erkennen, bah bas Problem befichl, Man loft, wie der jebige enigllſche 
Miniſterpräſthent elnſnak progammattſch erklärt bal, Slrellfragen nichl. 
indem man fie nicht erörtert, 

Husgangepıtnkt ber Infernelienglen Diskoffion mijjen eine Meihe 
pen Talſnchen fein, die nicht außer Achf gelaffen werben Sënnen, 

Mie ete Talſache I dle, tof im Oſten Europas eln polmiſcher Staal 
miebererfianben tf, ber elne Benölkerung von ewa 30 Aftilllenen imi- 
fußt. Uber Meje Tafſache binwegzugeben, wäre finnlos; Der Beltant 
bed polniſchen Staats wpeſens fehi nicht zur Disbufflon. Weber bie 
ufſtzlelle keufſche Polli noch irgend ein eruſkztniehmender Pollflher 
In Deutſchland denkt daran, ihn anzugreifen. Eine „polnlſche Frage“ 
als ſolche eriffiert gurgell nicht. Ffrüßer beſtund fle. Sie ift mit dem 
Untergang Pelens entſtanden und mli der Wieberanfricztung des pol- 
niſchen Staates wieder verſchwunben. Mon muß fid Miten, mit diefer 
„Pulrüſchen Fruge“ dir Frage des polntſchen Kurribors qu ibentifigtecen, 
tle ea fälfchlicherweſſe gelegenflich noch geſchiehl. 

An yeeie Talſache it ſeſtzuſtelſen, duß gwiſchen Polen und 
Weulſchland keine nalilrlichen Wegenſeige vorhanden find, fo wenig wie 
¿miden Deukſchland und Frankrelch. Wonn man bes benflge Polen 
ganz losgelöff vun bem Hintergrunbe akineller polifiſcher Segenſütze be- 
krachte, fo find Polen und Deukfchlanb, namentlich wirfſchafklich, auf⸗ 
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cncober angemichen und märben ſich In einer ſehr glücklichen Weiſe er, 
gänget. Dies miber zu begründen, warde bier zu melt führen. 

deber unbefangene Beobachter der Dinge, der ſich fragt, wie e 
froßbem möplick fein Ronnie, $08 du Nordoſſen Weed eln Unruhe 
herd enfffanden ifi, bein gegeniiber alle anderen europätſchen Gefahren- 
parle In Det Hintergrund kreten, erkenne, — und bos it ble britte 
Hated, non ber bie fnlernikiengle Diskuffiun über den Korritor ihren 
Wusgang gegen, fot -- dad der Grund dafür in ber Trenziiehung 
im Oen, b: 1. Aer Goſtalkung der Prenzen Polens gegenüber Deutfch- 
fond, zu ſuchen ift. Das Unrecht von Giedelen und die gewaltſane 
Abkrennung von WMeſipreußen find Elnfillde Sindecnifo, dle elner von 
ber Nufur und mus ber Nachbarſchaft gegebenen Safapmenarbhelt se. 
ſchen dem beulſchen und polniſchen Nellie im Mege (eben, 

Wir jeben davon ab, bas fchnsierige und vielfälnige Kapitel Ober⸗ 
Ichleften pier aufguroller. Es genügt, darauf Fluguserzſen, wie ſunig das 
oberſchleſiſche mit dem Roccthorproblen zufammenhangk. Es braucht nur 
an dir Narnen Wiingen und Katkowiß gedacht zu werden ob an die 
„Noßlenmaßfiſtrale“, bir beibe Wirfſchafksgebiete ju verbinden beſtimmk 
WE, urn erkennen ap Toten, daß, nicht nur wirfſchafkspoliftſch, fonsern 
oud rein puliliſch gefeben, burch die Zuteilung des gröfferen Teiles des 
horieri pider Anduſtriegebirtes an "Delen Offokierſchleſien zu einem Teil 
den Rortlberprublens gemacht warden If, Norrldor und Oberfchſeſien, 
eines þingi vom andern ab, aber zer Vorrang gebſhrt dem Farfett 
Er HR tas Keruftück des ganzen emopöfſchan Oſtproblers. 


Mas dt ber „polrriſche Korribor“? Der Sep? ift lar. Er iſt ola Per 
joteher tgi in den Internatienalen Sprachgebrauch übergegangen, weil Ratten, 
Er freffent und, wie men geit but, ſehr „begnenm” if, Wer Ausbruch 
„Rorribor“ bepiet auf ein Binfiliches bilde, dens nur nls Puregeng 
menen fell, nicht um feiner ſelbſt willen da IP. Auch der palniſche Sint- 
ſtrrlale laß, ber ben Gebrauch bieſes Ausbruchs in Polen verbietet, mich 
dlefe internationale Kennzeichnung nicht uus der Welt ſckaf feu. 

Helde Webel unijeli der poltifche Kor iiber? Ex umfaßt ger- 
Armphiſch ſcungamüß bas an Polen obpelrelene chef ber Trüberen Deo 
ting Weſtprenßen, das ſpgangunke Pommerellen, und den fúblley an- 
fließenden, früher zur Provinz Pojon gehörenden, Naßegau mié dam 
Mlitelpunht Broneberg. 

Bor dem Perſalller Declrog befianter ber die preufflſchen Pro⸗ 

bhigen "Delen und APeftpreuſſen. Weſtpreuſſen LE genlertellk werden. 
Mund % tater, evo IGM gkm mit {50000 Eimunbnern, verdor 
Penticlans an Polen, 1800 gkm mit 820000 Einwohnern an den neu- 
gebilbeten Freistaat Daſtzlg, Nur quel ſchmnale Nandbegirtze öſtlich unk 
weſelich des Korridors blieben krelchsdeulſch, Gegenelnander find dieſe 
Zelle kurch Zoll- und Paßſchranken faſt permellſch abgeſchleſſen. 


bie Durch ble neuen Erenzen iſt ein geopelitilch bebingter, einheitlicher, 
Vire, organiſcher Körper gertiſſen worben. 
Wie ſchon ein Blick auf elne genlagiſch-otphalaglſche Candkarte 
cpl it, gehört der Küffenranb ber Oflfee zwiſchen ber Dirr- und ber 
Anbei. Memeiminönng dem torhbeutfchen Flachland an, Es ſcheint mit den 
polniſchen und rufſiſchen Ebenen elne unkrennbare Cinbat zu bilben, 
weiſt aber eine bebeufſame Abgrenzung nach dem üben und Südoſten 
Burch die Enbmorinenzlge auf; ble felne elszelkllche Bedeckung Hiti- 
runden, Das große Urſtremtal der Welchſel waſtlich uon Thorn ſcheldel 
mi balkkſche Küftenland von den ſädlich ungrenzenden kontinentalen 
Ebenen. Im ſüßſichen Oſtpreußen bilden die Mafuriſchen Geen eine ühn- 
liche Grenzlinſe. Dieſer morpholonſchen batetan eniſpricht bie mo- 
logiſche Geflaltung bes Landes. 

Man braucht aber nicht gelernter Geograph ober Genloge zu fein, 
um Iden mit einem Blick auf eine gewöhnliche Lonbharte zu erkennen, 
wie ber Unterlauf der Weichſel, diefes wrilaus größten Skromes zwi- 
ſchen Oder und Diino, in hervorragendem Woe den landſchaftlichen 
Aufbau und die berhehrsgeographiſche Ellede run des ganzen andes 
beſfimmt, Immer wenn nicht polltiſche Tendenzen den natürlichen Hide 
fengshräften entgegenwirkten, bot ber, von jeher allein ſchifſpare, Un⸗ 
terlauf der Weſchſel bie jedem großen ſchiffbaren Strome von Motor 

| fallende Molle geſpielt: nicht ein Irehnendes Element zu fein, ſonbern 
te Berkehrsmege, dle won beiden Seilen an ſelne Ufer heranfahrien, 
miteinander zu nerbhlnden und Inelnander Uberzulelfen. 


die geſchlcht⸗ Dem entspricht das geſchichlliche Schickſal Hefe Naumeg. Gs 
licht doter [upie wenig, bis in die graue Vorzeit zurückzugeben, deren Tat- 
des Mehta» betend woßl niemals mit pölfiger Klurheif wird anfgehelli werben kin- 

landen, nen, ſondern Immer ein geibiffed Etreitobjeht wiſſenſchaftlicher Hope⸗ 
tbejen bleiben wird, Aber ſchun dle feübgefchichtäldhe Fett IR ble Gin- 
heif des preußiſchen Weichſellandes klar erkennen. Am ſtelrkſten prögie 
fie ſich zar Eifenzeik, um priii Geburt, aus, als die Stämme ber Dji 
get munen bon ber Duftziger Bucht aus wefflich bis in die Mitte Pom- 
merns und Oe bla zum Pregel, aljo In die Gegend ven Königsberg, 
ſiedelten. ihre polkkiſch unt kechniſch bodbentmichelte Kulkur ſtützte fh 
auf die Beherrſchung der Weichſel. Mile um die Witte des erſten nach⸗ 
chrifflichen kahrkaufenks bie germaniſche Kulkur in biefen Gegenden zu 
ſchtoinden begann und ſſewiſche Stämme guf dem linken Wieichſelnfer 
ſich aunbehnten, war dleſer Baim fahrbundertelangg völhiſch und poli- 
ter geſpalten. Troßſdem biitb feine Einheit lufeſern geehrt, als dle 
Sletlungen ber neueltgeräckten Bölkerſchaften die Frenjan des por- 
uusga gangenen Kulturbereichen der Offger manen nur unweſenfſich dber- 
ſchriſten. Erſt fräie der Tehelinie begannen die Wohnffätten der Po 
fer. Die Weichſel wurde zwar zeitweiſe zur Pölherſcheibe. un Wer- 
fuchen lebuch, durch Kriegeriſche Einfälle brüber⸗ und herüberzugtelſen. 
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hat es von beiden Seilen nichl gefehlt. Sie bezeugen, daß auch jene 
‚sahrhunberte die verlrrengegangene Einkeit des Weichſellandes mie- 
derherzuſtellen krachteten, In vollem Maße haben bieſes Siel ert bie 
Deulſchen erreicht, bie feat dem Ende bes 12. Jahrhunberls im Weichſel⸗ 
tant Fuß zn follen begannen. 

Von Danzig aus brong bamals der deufſche Kaufman in das 
Innere bes Konbes, von Thurn im Süden tr der Drufſche Mitter- 
erden Ehriſtentum und Kultur nach Rortoften vor. Wirtſchaffliche und 
kulturelle Aufſchliettung des Landes gingen Hand in Hand. Beide Ve⸗ 
wegungen nahmen hren Ausgang von der Welchſel, Es enkſprang einem 
inneren efh des Landes, wenn der Hochmelſter des Deulſchen Dr- 
bens im Jahre 1A bie Neſidenz nach Marienburg verlegte, das dem 
Mittellauf ber unteren Weichfel nähergelegen war als bie bisherigen 
MReſldenzen Danzig (für Pammerelſen) und Elbing für Preußen). 

Dem Deulſchen Mitllerorden gelaug es im Laufe ben 14. Jahrhun- 
derts, ble geopeltlifch bebingte Einheit bes Landes auch Im ſtaallichen 
Sinne betquftellen, indem er von 1308 an bus Gebiet wefflich der Weich- 
fel, bas fogenatnte Pommerellen, im treſenllichen das Gebiet bes hen- 
tigen Aorribors, in Sieft nahm — jener Deulſche Nikterorben, ber nicht 
aus einem Imperfaliftſſchen eln Begriff, der dem Mitlelalter ganz 
ſreind war — deulſchen „Drang nach bem Offen“, jonbern gow einem 
polnlſchen eichten gegen die Angriffe der heitniſchen Urbenälkerung 
qu Hilfe gerufen, eine Kaltirmiffion er fülllte, indem er im Auftrage ber 
damaligen böchften Gewalten, bes Pupſtes und des Kafſers, dem Lande 
bas CThrlſtenlum brachte, Sle ſegensrelchen Folgen ber hergeſteſlien 
inbel zelglen ſich bald in einem wirtfchaftlichen und kulturellen Maf- 
Idee, von denn nod beute bie zahlreichen Stöblegrihidurigen, Schläffer, 
Sinden, Deich- und Eniwäſſerungsarbeiten und anberes Zeugnis 
ablegen. 

Ss emake der Einheit des Landes haf auch bie pollfiſchen 
Teluten nuch dem aeeie Thorfler rebel von 1466, ber den Dritte- 
final Innerlich zerrif, überbauerk. Ae Kampfe um die Erwerbung ftin- 
biicher echte ſaglen fid damals die wirffchaftlich führenden Teile bed 
Euribes vom Hochmeiffer los und imterftellten fih der Schußhoheit des 
Königs von Polen. Aber die preußfiſchen Slände haben bel jeher Ge⸗ 
legentheif darauf Fingewleſen, tef de ſich nucht ala Boſkandtell Polens 
befrachtelen, fombern nur dem König von Polen als ihrem Schufcherrn 
unmittelbar unterteilt fein wollten Ihre polffiſche und verwalfungs⸗ 
mäßige Selbfföndigkeil haben jie in zäbem ingen über ein Jahrhundert 
lang behauptet. Die pemallfame feeling eler Rechle durch den 
Heichstag non Lublin im Jahre 1569 Freie einen Nechlspbruch dar, gegen 
ben die Stände zu prokeſtleren nie aufgehört Beben. Wich mährenh ber 
Serbindung mit Palen bat das untere Welchſelland feta eine Eonber- 
ſtellung Innerbalb des polniſchen Reiches eingenommen. Infolge ber pe- 
ſnelnſamen Berkehrsbeziehungen im Handel mit bem Ausland, ber ort- 
bauer des gemeinfamen Culmiſchen Rechtes, ber Kirchlichen Zetop men⸗ 
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heinge und beſenders des anhaltenden Bin- und Gerfiniens ber Be- 
nülkerung. Pat es ſich zuſammen mit dem öftlichen Teil bes Ordens 
ffunkes, bein heutigen Ostpreußen, fiets ald einheilliches „Preuſſenland“ 
gefühlt. Seine Bewohner, machten fe recite ober Haks der Weichſel 
beheimatet fein, blieben immer unkerſchieben von dem Elktauer und bem 
Polen. Namenklich erblichlen nach der Neformafion die Eoongelifchen 
thre geiffigen iktelpurkle Ip Danzig und Königsberg. Es up für das 
Dewußtſein von der Einheit des Preufenlandes bezeichnend, daß auch 
Me Martenzeichner des 17. und 1 fl. Jahzhunderls fafi fiels Soe quize 
Tonk von Der Grenze Pommera Hs zur Memel geſchloſſen als 
„Prufſta“ und nich etma im wefflichen Tell als „Pokenka“ barzuffellen 
pfleglen. 

Wie Einverleibung des Landes In den eußlſchen Sint durch 
Friedrich den Gropen im Jahre 1772 war besbolb nicht wie heute viel- 
fach behauptet wird, ein Raud an fremdem fig, fonbern die einzige 
"töglichkeit, die noturgeqebene, 1469 und 1500 von Polen gemaltam 
zerriffene Einheit bes Preußenlandes mieberberzuftellen. Es beygi hen 
eopelifiihen Scharfbli des großen Etootsmannes, tof er den Mete 
bezirk ſogleich an die neuerſtebende Proc Weftpreußen angliederke. 
Der bon Hm angelegte Bromberſſer Kanal bat auch die Gemöffer Der 
Fee mt dem Welchſellauf verbunden. Die pollliſche Jufummenſoffung 
bes preußiſchen Meſchſellandes enlfprach ſellbein feiner utorttder Line 
grenzung. Der unſemeine wirkfchaftliche und kulturelle Aufſchmung, den 
bas (Gebiet lent nach Mufpebing der inneren retning erlebte, redt- 
fertigte ble gefroffenen Maßnahmen. 

Die ernenle Sörung der Einhell des Welchſellandes durch Na⸗ 
polen war nur eine Epiſode, webel Übrigens bemerkenswert If. daß 
felbft Napaſeon fic) er Notwendigleit nicht verſchloſſen bal, — nad 
feinen elßenen Worten — „eine untnferbrochene Verbindung von Ab 
klgsberſt nuch Berlin herzuſteſlen“, und baher in das neuerrkchteſe Ser- 
jogtam Warſchau den Haupkteiſ von Pommerellen nicht mit einbejon, 
fondern Preußen belief. Erft dem Vertrag von Derfallles blleb es 
mirber tvorbebolten, ſich ber die heppolifiſch gegebenen, geſchichflich enf- 
töickelten Juſabrmetiherige binwegzuſeßen. Eine Infimere Kenntnis der 
geſchichklichen Deegongenbelt Polens und des Prenbenlandes Bälle bie 
Urheber ber Verſalller ijong zu der Therjeugung bringen miſſſen, taf 
ble ſkriftigen Geblefe in der geschichtlichen Enkwlchlung Immer nur dann 
wirkſchaffliche und kulturelle Mäüte getragen baben, wenn fle unter 
bertſchendem deulſchen Einfluß ſtunder, ein deutlicher Ausdruck für die 
ſtecpullilſche Juſummengeſrigkeil der Ecbiete zum deuiſchen Kultur ⸗ 
ub Wirtſchaffsraum, y 

Wenn ned) irgend jemand glaubt, Me genpolifiſchen und geſchichk⸗ 
lichen Za ammepbrënge verneinen und behanpfen zu können, es Genbele 
ſich dabei nur um bie Übertreibung eines „Ktichistme de la région 
naturelle (Jean Gounelle: Le Problémo de la Basse Vistulch 


re 


fo wird er einen Befferen belehrt durch bie Folgen, die aus Selem, 
für den rückſchauenden Beobachter unbegreiflichen Nonſtruhklonsfehler 
in dem europäiſchen Webünde ber Nachkriegsgeif eniftonber jms. 


Zen den Selgin find nakurgemäß in erfter Linke die unmittelbaren 
Anleger ber neuen Grenze daktruſſen worden. Sie leiten bejonbers bord 
bie Ark, wie dle Grenze örllich un einzelnen geten IR, Jede Breng 
Ziehung bebeulel eine Trennung und Aemlt eine Shäblgung der in Be⸗ 
tracht kommenden Gebiote. Ihre Folgen gehen aber Wher dan Maß der 
urwermeiblichen Schäden meit hinaus, wenn. wle es am Kor tibor gi- 
ſchelyen ii nicht nur auf wirtschaftliche Zuſammentänge keine Allckſichf 
fener ich, ſandern zum Zeil bic engſten wirtſcheltlichen Einheiten 


bewußt gertiſſen werden, Kleine deulſche Grenzſtäbte, beren Existenz 


uhnehln durch ben Per luſt bed nafntlichen Slnterlandes aufs ſchwerſte 
gefäbebet ifi; warden ohne exfichliche wiriſchaffliche ober auch pallliſche 
Nutwerbigheik oon ihren Suhnbäfen ableſchniflen; an ber Weichſel, me 
im ganzen Verlauf der Geſchichte, oom Wiittctalfer bis zur Neugeit, 
wann Inter bie Ufer des Etcomes verſchiedenen Staaten zugebörten, 
die File des Fluſſes die renga gehlldet bat, mie dies pon jeher dle 
elfe Aechtsauffaſſung bel den Slawen ſowahl wle bel den Jeulſchen 
ther, iſt das gange öſtliche Ufer in medijelnber Brelte Polen zugeleill, 
ms Dile Reich oem Strom getrennt mor&en; fünf auf bem öftlichen 
Ufer gelegene Dörfer wurden palniki; det Weichfelbafen bei Kurzedrack 
kom unter polniſche obedi, blo für bie deulſche Nogal⸗Nieberung lebeng⸗ 
wichtige Schleuſe bel Welßenberg unter ble Berfügungsgewalt des in- 
lernafienalen Danziger Hufenausſchuſſes — für jeden Unbefangenen eine 
utibegreiſliche Cäfung, es fei denn, bot man, mit Gannelle, höhere 
ſtrafegiſche Nückſichlen annimtufl 

Aber mon gibt Och einer ſchweren Sellrſtiänſcrung Pin, wenn man 
glaubt, in dem Stande der Pinge cine Ugenzwie weſentliche Per⸗ 
beſſerung herbeiführen zu Können, inbem man bie „kleinen Schönhelks⸗ 
febler“ beſeitigt und eta bie Grenze in die Mitte der Weichſel gét: 
legt. Wenn mil elner reinen question visuelle“ hal man es bel dleſer 
Grenze chenjo wenig zu tun wie bel dem forribor dherbaupt, ber viel 
mehr nnd pany etwas anderes iff, als nur ein flörender „Fleck auf ber 
geygktuphiſchen Karle Dentſchlarnds“. Die Art des Trenzoerlaufs und 
dle Schäden, bie gr den unfnittefbar Bekroſſenen, Gemeinden, Wiri- 
ſchafkakorpern und Einzelperfonenn, gebracht hal, ſind nur ein Somplem, 
E Aus ſchulit aus dem größeren Bib der Jerrelſſung den bentfchen 

ens. 

Ihre Bolen befteben einmal in der Jerſwrung eines einheitlichen 
Wirkſchufisgeblefes, zum anbeten, innerlich tamil zuſanumerihärigend, in 
bee Jerſchneldung und Umlegung natutlicher, otganſſch gerwackfener, 
gier Varkehrsbeztehungen. 
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Am ſchmwerſten ift naturgemäß be Propinz Oſtpreußen be 
troffeit worden, weill fig Ihres jetl Jahrhunderten beſtebenden käum⸗ 
lichen Safammenbenges — der in alton Seiten berd poltfiſche Grenzen ficht 
io ſcharf abgeſchriften wurde wie heufzulnge — mif bem übrigen Penfſch⸗ 
land beraubt werben ijt. Sion follte meinen, es bebürfte heiner weitere 
Forte horiber, bof die Zotogde ber Ahſchnelb min ſich werhängnle- 
poll, quen indeſten nachlellig anstecken mußte. Trogdon bal man ver- 
ſucht, den urſächllchen Zuſammenbang ¡alien der heuligen ungünſti- 
gen Wirtſchafkslage Oſtpreußens und ber Existenz bes Norribars ganz 
zu leugnen urid wen einer „Rüfntſtlichen Sumbioſe“ Oſtpreußens mit dem 
Sruffehen Reiche zu [preben Man bat Furauf verwieſen, Geh Offprek- 
Ben auch Shen wor dem Kriege deier ben coeſellcher gelenenen Eon- 
bestellen benachteiligt gemeſen fel durch ſeine erjentrifchbe Sage und feine 
zum Tell ungünſtigeren Heten- und Klimanerkälfniffe, ant bob ein 
wefenkliches Stück feines friberen Hinterlundes, das rufſiſche Wirt⸗ 
ſchafkügebiet, bene zum großen Teil ausgefallen fel. 


Tas find gewiß urlbeſtrellbure Talkachen, abet ihnen [lebt ble eben 


wire menig Ap leughende Zotjade que Selle, daß jene Ungenſt der metir- 
Verisihtung ichen “Derbélimiio Frllber ausgeglichen wurde eben durch die enge wiri- 
der DEREN ſchaftiiche Verflechtung, die mit den waſtlich ſich anfthließenhen dert- 


jhen Oftprovinzen, Westpreußen, Pojet, Pommern, Schlefien, und über 
bieje nit bem beiten Deuſchland beani und bag bett gegen bee 
piliere kruſſiſche „Hinkerlarſbt“ zwar Hir den Hafen Königsberg ins t- 
ilch Mol, aber Relneswegs das wirkſchaftllche Schtckſal der ganzen 
Proc Ostpreußen, die mit ihrem Eligen Nochdarn nur burd fer 
geringe wirkfchufkliche Beziehungen verbunden war, bestimmte. Diele 
Ver flech tim bal Hei entwickeln müſſen, gerade well bie getii- 
phlſchen Vabingungen Sau Gemen, aud well Efren avy Fund 
befjen darauf angewieſen war, in eine geulſſe Arbeltskelleng mie den 
genannten Prrolnzen zu kreten. Dije Slckeifstetlung, die hochentwickelt 
mat, äußerte Bon vor allem in einem regelmäßigen Gikferauskunfch mit 
ben fréberen Prerinzen Weſtfreußen und Posen, bem Gebiet aljo, 
deſſen Saupitell ben Rorzibor hiet Die Soif beneit, daß der Mer- 
hept der jbenfichen Procingen untereinanber frützer bei weikem den 
Miechebr biejer Provinzen mit ihren öfflichen und wefflichen Nuchbarn 
Uberkraf, und bie Schlen ber Slatiftik fügen in biefem Falle nicht. mail 
Donal, bur dem Kriege, die Schaffung eines Morribers nach ven ie- 
manden uorousgefeben wurde, Die Stalin beweist, bob "gx per Wiri- 
ſchafksberkehr zulſchan Ostpreußen und dem für ben ganzen Oſten ent 
ſcheldenden Berliner Markk nicht unmittelbor, fonbern in Ekappen voli- 
307, Enb buß bieſer Amftonb es mar, ber ber eſtpreuffſchen Wirtſchaft 
eine Nenkabilitär gewährleiſtete. Nur einige Sollen aur `Htuttzottop-: 
Mer Umſaß landielrkſchaftlichet Probukle Oſtpreußeng mik Weſtpreußen 
und Prien im Jarre 1813 betrug rund 200000 Sennen, der Verkehr 
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mit Wiep 213 4% Stück ber Gefamkunjah ven Oſtpreußen nach efi- 
pote OLE Tannen, umpehehrt 300 Un Tonnen: der Eiſenbahn⸗ 
verkehr Uſtpreußens mit ben [rüberen Proviogen Weftprenßen amb 
Pofen machle i des geſamten Eifenbabncerkehts zwiſchen Oftpreußen 
un bem übrigen Daulſchland aus. Diefer ſtarke Wechſeinerttehr ergab 
ſich aus ber Strultur der oſtbrulſchen Lantwiclſchaft. Weſtpreußen und 
Zeien waren Verebelunpsgebicte, für die Binkerpommern und Offpreu- 
Ben in febr erheblichem Umfurge das Fohanoferial liejerten {beifpiels- 
balber Jung- und Magervie nun Oſtpreußſen, das mit Tiben- und 
Brennorelubfällen in Weſtpreuſſen und Poſen gemüftet und in defer 
Weise speredel” nach Berlin und Weſtdeulſchland weltecperkauft 
wurbel. 


Tiefer Sülerauslauſch iſt durch ble neue Grenze zerſtört worden. Die Die Grëng 
aus dem Meſchakürper herausgeſchnittenen Teile ber Propinjen West- des Ges: 
preußen und Poſen ſtallan jetzt infolge ber ſcharfen palniſchen Zoll- und wustanſches. 
Abſchließngs maßnahmen für Oſtpreußen eine wirffchaftiich dote Zone 
bar. Die an ben Korridor angrengenben Gebiete, insbejondece Ofcpreu- 

Gen, mußten haber Erſaß für ben Güteraustanſch mit ben verloren qpe- 
gangenen Märklen anderweſliß ſuchen und neue lockte im Kampf 
mit ner Aert borelía eingeführten unk urch Trensporlikoſten weniger 
belafteten weſtlichan Konkurrenz erobern. Wasſebe mie fir den Abſatz 
gilt für den Bezug von Waren, bejonbers oon inbuſtrialten Erzeng- 
| Alfſen, powe fie in Oſtpreußen felbſt nicht bergeſtellt werben. Diefe 
| Waren, ſotveit fie früher das Forridorgebiet lieferte, mag Offpreufen 
| jetzt Furch bed Korrlborgebiel hindurch aus weſentſich enkſernteren 
Plätzen beziehen und auch digjen Deyug gie bett mit erbötlen Frachl⸗ 
hoften erhanfen. Das, in Abſatz und Bezug, find dle beiten Flügel ber 
Fruchtſchere, bie die Rentabiltkät Aer ofkpreußiſchen Gärt out abſchnei⸗ 
del. Die burchſchnikkliche Transporfentfernumg für oftpreußiſche Waren 
befreg nor dem Kriege rund 120 Zilopeter, Fele et dan Doppelle. 
Dies iſt nach einer Berechnung der Oſtpreuſiſchen Handelshammer elle 
Vorbelaſtung von beinahe 20 OitUtten en jährlich. 


Aber bie Folgen tiefer Vorbrinſtung ber offprentziſchen Wirkſchaft Config 
reihen giel melker. Dos Abdlırken der Renlabiltlät der Landwirſſchaft, Kragen. 
bun der ja ln dem agrarlſchen Oſtpreußen alle anderen Wlriſchafts⸗ 
melge abhängen, bat eine ungehenerliche Derſchuldung gut Folge gehabt. 
tie ſich in ber erſchtechenden Zunghme der Im aungsverſteigerungen ont 
Konkurſe, im Gallen ber Cüterpreiſe, ſchliefflich in einer mitten Ver⸗ 
schlechterung ber Kreblibeblugungen Außer. Dazu kam, daß ans ben 
an Polen abgetretenen Geblelen ſich ein Strom von Abchwanbereen 
in bie beufſchen Ditgebiete ergoß. Ausgemlefene und Verdrängte und 
andere Perſonen, bie mehr ober weniger freiwillig abnewanderf find, 


well fle in dam ihnen [rend pémonienen Lande Fein entkommen 
mehr fanden. Ihre Einwanderung in dle an ben Aorelbor angrenzenden 
teichsdeufſchen Previngen pitte tort einen oerflärhten Bruck auf ben 
Alrbellentorkt zur Felge, eine unmafürllche Aufblähung des Hanbwerls 
un Kleinbandels, ſchließlich eine Steigerung der Maßpnunganot und ber 
Türſprgelaflen, namentlich In den Släblen. Daburch If wiederum auch 
der Memanderengsteleb aus dem Often nach Wüktelbeelichlond und dem 
Geffen, der auch in der Horkriegszelf fon deſtand, welter verſtärkt 
orden, neranlaßt nicht mie früher burch zie wirtſchaffliche Slite anderer 
Cundesleile, ſondern bie Not der Belmukprorinz Daburch hat Pe allein 
ble ländliche Venölherung Oftpreußens in den Scheren 1919 El 1825 
um Aber 150000 Menſchen verminderl. 

Daß Diefe Tafſachen, die Verſchuldung mit ihren Ffolgeerſchelnnn⸗ 
gin und bie unngfürliche Wanderunpsbernegung, nidi nur die Pronina 
Oſtpreußen, ſondern in ihren Austofrbangen auch das übrige Denti de 
land belaflen, liegt unf der Hand, 


Dis Wtecleben von ber pefldilberten Störung bes Süfernustauſches wire 
Abfämeldung Me Gage bes dezilſchen Oftens in boljem Maße nechteilig beeinflafl 
der Verkehrs- Auto die Abſchneldung der Verbehrwerbindungen, Die Berfichrélage 
baplebungen, e deulſchen Oſtens werde auch früher ſchon durch die noliiclidien Wer 

hültniſſe in gewiffen Deziehunpen erſchwert: durch die krichterſhrmige 
Verbreiterung des oſtbeukſchen Flochlandes einerſeitü, die ein nach Often 
zu fächer fürmiues Ausſttachlen der Huupkverſieſrrsabern ttebeenbig much. 
und bie Wellränminpteik anbeterſellz. Dir großen Entfernungen ber 
Probukllonsſtällen von den Yöhahgebielen Mellten Her an dan Der- 
Rehrszueſen bejontece Anſorberungen, ohne ibm, infolge der geringen 
Befieblungsdichte und verhältnismäßig unzureichenden Ertragsfähigkeit 
bes Bobens, belle Sentabilitat fichetn zu können, Aufgabe ber teut- 
ſchen Seckebropelitik war es, dieen Faktoren Kennung zu trogen. 
Dead HR ihr auch im allgerneinen gelungen, n wurde ihr Fadurch er- 
leichter, daß He tamali Me Wrelbeil in der Wahl des ſewells zweck ⸗ 
itobipjten Verhehrszweiges paties Sie konnte Me geringerwertiſten 
Molfenjüter, bei denen bie Puter ber Beförderung Beine ansia 
gebende Tolle ſpielte, auf den Waſſerwecg verweilen, anbererſells den 
Schlenenweg, ſoweit tiefer vorzraleben cogr, unbeſchrünet ausbauen und 
Mumien. 

Der natürlichen Verkehrsrichtung entfprechend verliefen die für den 
deulſchen Oſten wichtigsten Eifenbobnlinien ron ber "Peripherie zu den 
wirtschaftlichen Ailtelpunhten, alſo von Often nuch Weffen. Als Ger, 
Verbindungen und Subringerctinion denken zahlrelche Rebenbußnen, dle 
zuſammen mi den Hauplflrecken ein wolnperlellfes "ep blldeten. Durch 
den Korridor if aus dem kunficell erganifierten Berhehrsneß des tent- 
ſchen Norboſtens das Mittelſtück heruungeſchniffen werben. Afgſchaulich 


CH ee 


wird bas beſanbers an dern für die Verbindung Iſtpreußſens cut (ber 
iuibrren) Weſipreußen enkſchetcenden Artenpunkt Wirſchau, von der 
oler FBolibabmiinien ausgaben und der den ig ſeſten Mergong 
über ben gejamien Unterlauf der Weichſel, eine Eiſenbahnbrucke und 
eine Stfrußenbrüche, beherrscht nnz zu ‘Polen geſchlagen worden iſt. Wie 
einzige Eiſenbahnlinie, die Oſtpreußen und ben öfklich bes Kerribors 
beniſch gebliebenen Teil Weſtpreußens mit Danzig verbinbet, führt durch 
polnijo Beben, wenn auch nur out Menken Kilemeberli Jo doch tig- 
kelchend Fir polnifchen aga Nur peel Jugpaare aun Tage ſind vou 
polnifcher Pap- Und Jallkontrolle Im Durchgangswvetkehr zwiſchen Oſt⸗ 
preußen unt Van zig defeat 

Infeige ber Herqusſchneitung des Mittelſtücken des allen Eifen- 
buhnneßes haben auch zahlreiche Grenzlamdſtrechen ihre Verbinbung mit- 
Mather verloren und (Te einne Undeligng bes Trerkeſrts nólig geworden, 
ble Umwege eie und die Frachlen ſtelgerk. 

Ebenſe wie das Eijenbahnnetz iſt das Eandſtraßenneß ger 
ſchnitlen worben. Pie meiſten diefer Wege enden pente on der Grenze, 
find gesperrt and verfallen, Vive auf einigen Zaupfftraßen, bie an vielen 
Efellen ber Wreuze bis auf then 20 Kllumester vonn eltenter enter 
liegen, iff ein bergru freigegeben nud finder eln geringer Durchgangs⸗ 
bethehr fc, 

Zerſchntiten und kolgelegt wurde ſchlleßllch auch der dekanntlich 
billigte Birmenverkehrsmeg, die Wafſer trage. dhre Bebeufim 
in ber Wſeſioſtrichtung im nordoſtdrulſchen Raum wird wieljech überſeben. 
Wie ſchun erst, polie de Wlebergemlunung Weſtpreußens und des 
Velſegaues lin Jahre 1772 Preußen ble Anlage elner großen Weſtoſt⸗ 
wafſerſtraſpen verbindung ermöglicht durch den Bau des Metercnals, 
ber onmelt Arninbergs in bie Weichſel mimbet, bie nummelr in Forf⸗ 
ſetzung ber teüttelbeukſchen Waſſerſtrußſen in ihrem Unterlauf durch bie 
Juletfurig bes uftcveftlichen Terkehrs eine bis babin völlig unbekurmle 
Hebei erlieft, Per ſunſlige Weichſelnerkehr, der damele aus deln 
rufſtſchen Polen kam, wer gering; ex beſchrünkte ſich ausſchließlich auf 
jena titer, bie fürgabwärfs pellegt werben konnten. Ter Oſtmeſtver⸗ 
sehr iff heute fo gut wle kot. Auf dem Napier tft er geregelt, Aber ble 
alnnenfchifſer dürfen unler wegs weber ein⸗ noch cusladen, Darauf be- 
Tube Trëber gerade die Renkapftität blejer Schiffahrkabefrlebe, daß Te 
in den jetzt pulnlſch gemorbenen Ujerpläßen Teillabungen Miten und 
fie) fo anch den mechfelnden Wafferftänden von Wieichſel und Mehe 
ulpuſſen konnten. Heute Können bie Schiffe nur auf den Kanulſtrechen 
pol belubenn, alfo woll ausgenußht werben, dagegen nicht auf der einen 
weſenklicben Teil dieſer Oftweflsertindung bildenden Welchſelſtreche, 
meli bie Weichſel wor bet mikllerem Waſſerſtanbe regelmäßg befuhren 
erben hann und bie polnifche Verwalfung bisher nichts gean pak, um 
ben zu preuilliſcher Arit bereits fertig vorliegenden, nur durch bie Ss, 
tretung ber Meichſel un Polen in feiner Entrichlung ſtecherngebllebenen 
“Plan einer Nequllerung auf Nlebrigtaffer auszuſlpren. 


a 


Dar Berger 


if nicht 


Man bal nerſuchl, ble Slörung der Verkehröbegiehungen zu haga 
fellifieten, nachzmneiſen, daß Ihre Viodsfelle Inzwiſchon völlig ausge⸗ 


fía. glichen jeien bord die zur Erleichterung des Wurchgangsverkehrs ge- 
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krüffenen internutienalen Abmachungen, durch Maßnahmen der Meut- 
jhon Relchsbaßn insbelonbere tatiflicher Art ib anbetes, fo bap prahi- 
tiſch in Bezug auf den Verkehr der Korrlbor bereits „unſichthar“ ge- 
worden fei. Leider ist die Wirklichkeit von dlejen ſchönen Wunſch⸗ 
traum deter, die in der Korriborfrage nichts als ein mik lechnlſchen 
Mikteln leicht Jüösbures Derfiehröproblem jeben wollen, melt entfernt. 

Der Eiſenbahnverkeht bund ben Korribor iſt zwar in bein 
Parlſer Abkennmen Ober ben freien Durchgungevethehr zwiſchen VI, 
Prenfen und dem dhrigen Daeulſchlend vom #1. 4. 1921 gerepelk worden. 
Aber To ſchön es fih auf dem Papier ausnimmt, ebenjo wenig kat es — 
und es telt bieſe Eigenſchaft mit manchen onteren inkernaklonulen Mh- 
medange! — in der Drais alle Schwierigkeiten befeitigt. WE Rom- 
prom zmiſchen wulderſtrebenben Forderungen ift es mit zuhlrelchen 
Whingeln behaftet. Obwohl eg auch non amtlichen polniſchen Stelle 
unethannf wird, hat die polniſche Aepierung bisher olle Ankerungs⸗ 
anträge ber deulſchen Neichsbahn, Neichspoſt, Nelchswehr, Neichsfinanz ⸗ 
verwaltung af. mit wenigen Slnsnabnen mafi kategoriji abgelehnf. 
Für den Per ſonen verkehr polidet Oflpreußen und dem Herl- 
gen Reich maple eln weileres Abhommen (Warſchauer Yokommen oom 
20. 3. 1927) gefchleffen werben. 


Polniſcherſeits pflegt man barauf hingameifen, daß von den por- 
Pefehenen 5 Tranſiflinien zurzeit nur 3 für ben privilegierten er, 
ſanen verkehr bent werben, und daß die hight: gebotene Pihitahi kn 
ben Kotrſborzügen nur zu 208 E im Jabresburchſchniel ausgenutzt 
Werde, onb die Frage aufzuwerfen, of man unter bieten Verhällniſſen 
con irgenbwalchen Schwierigkeiten oder Organifafionsmängeln der Ei⸗ 
ſentbahnnerbinbungen zwiſchen Oſtpreußen und dem übrigen Neiche 
reden Künne. Leider gibt es hejet Scemferlgkelten und Mängel ehr 
als genug. Es dürfte allgemeln bekannt fein, bob es file den privile- 
plerten Nelſenden unbedingt perboten iff, im Korridorgebiet Begenjtände 
in ben Zug bereinzunehmen ober hinauszureichen, anszuffeigen, Fender 
während bes Soltens im Abteil ober Song, wührerid der Fahrk im 
dell zu. öffnen“ J. Tie Sige werden im Korribor pon Polnfſcer Deens- 
poligel, Sotlbeomten, Ja, fogir von Wülltär begleitet. Ole Relſenden find 
bon Miefehen den Wurchgangslandes unſermorfan und Können megen in 
“holen begangener “Pergeben und Verbrechen nuch auf einen bloßen 


SI lurch Anprbeung ter einigen Hehörte pini 10, IV, 1502 YE gaſtafkef 
werben, teh Die Fenſler auch mibni bes Hufenthalls auf Siallenen pe- 
Frier merten, unt teh den Neifenden Spejer und Getränke in die Wagen 
irzeingarelch wüten, 


Serbacht bin nerbuflet werben. Verhaftungen von Reafenten uhne tedi- 
lichen Grund ſind wieberbeft, erſk loch in leiter Zeit, wergpehoanmen, 
Einzelraiſende bdautſche Milllärperſonen majjen lire blanken Waffen 
im Puckmagen abgeben — eine allen militäriſchen Bräuchen miter- 
kprechende Ausnahmebeffimmung. 

Bei Unfällen im Korribor gelten bie polniſchen Haffurgsdeſtimmun⸗ 
gen. Bei dem Etorparder Unfall, der nach polniſcher Darſteſſung auf 
ein Afleniat zurückzuführen wut, lehnte Polen eine Haftpflicht ch, Bel 
Elſenbabnalkenſalen in Get glo WEelferöe, Jüterbog pat die Deulſche 
Heldsbata die Hnſalleutſchäbigung ide rammen, 


Manlger bekannt titflen bie Schmierinkailen fein, bie nun ber 
Relchsbahn bei der Abwicklung des Korriborpethebrs ibercanben 
werben mijjen. Nach dem Pariſer Abkommen bürſen in die Kor tidor ⸗ 
age tur Hägen mik Innere Durchgang eingeſtellt werben. Dleſe fnt 
bel Huchhedarf nicht Immer vorſſanden und maſſen erſt mit großen 
Kofien aus dem übrigen Reich herbeigeſchafft werden. Oft iſt nuch dies, 
namenllich beim Ferienoerhebt, nicht möglich, To daß die Nelſenden den 
Seeweg dennen müſſen. Die Schnellzüge dürfen nach den Verelnba⸗ 
tungen hüchſtens 13 Wagen ſübren, Perſonenzüne höch tens 53 
Achſen. Dies haun dazu fuhren, daß ble Züge auf den Grenzbahrtböfen 
geift oder Wagen anspefegl werben mëllen. Anderetſeiks müſſen bie 
Schnellzug mindeſtens 28 Zen, Perfonengzüge mini efeng A 
Achfen ſtark fein. An gemiſſem Widerſpruch dazu [echt ble Vefllinmung, hap 
bic ptlullegierten Züge Im Durchſchrait zu 6 % befegt fein fallen. Eine 
beturkige Durchſchniltsbeſegung — bei der Aelchsbahn beträgt fie im 
ſtärkſten Meiſemongt Aunuſt im Schnellzugsnerkehr piwa 50 9 — Wi 
lich peal ties nicht erreichen. Der Mechſel der Jugſtärtze infolge van Ver- 
Eehrsſchmankuugen kann im Korriborgebief nicht jo ploßlich vorgenom- 
melt werden, wie es bie Verhehrsbebürſniſſe erfordern, zumal dann, 
wenn bie Merkehrsſtäre etfi aul der Grenze ball iſherſchen werden 
kann, weil jede Senderlelſtung 4 bis G Skunden vorher bei derm pal- 
niſchen Gremngbabtbat augemeldel meren muff. Auch die Fahtplanbil⸗ 
bung Mi häufig schwierig, da die poluiſchen Eiſenbahnen ihren elſſenen 
orbſlldverkehr und innerpolniſchen Vetlehr benorzugk behandeln, 


Ferner baben dle wirkfchaftlichen Folgen der Grengglehung dle Wie- Gert, 
betauſnahme des wollen Verhehrs der Worhriensgeit werblnderl. So befir 
fahren auf der Nordſtreche Schneidemühl -Marienburg heute mur 18 kungen. 
Jngpudre gegen 21 im Jahre 1618; auf brel vorpeſehenen Dirógangi- 
linien verehren aus dem gleichen Grunde überhaupt heine Jim. Das 
nod den polniſchen Angaben vorliegende Dberangebot von Maget- 
plüpen und Purchgangslinien bemeiff nicht das Feblen non Schterig⸗ 
keiten unk Drpantſatlansmüngeln, fontem ijt gerude ihre Tone 
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Zu ganz unmöglichen Fuftinden bat auch der Umftund gefilhrf, bof 
der Derkehr zwiſchen Danzig und dem übrigen Weufſchland nicht 
mit den pripilegierten Zügen möglich ift. Der Relſende, der ohne pol 
nije Paß und Sollhontrotle nach Danzig reifen will, mak über Danzig 
und Dir ſchan hinaus bis Marienburg fußren und bann dieſelbe Strecke 
im Poſtaufo cher in zwei blerfile freigegebenen Perſonenzügen zuräc- 
jahren. 

Ju Mejen auch für den Nelſenden filbiboren Gdawlerightiten und 
Croantlationamingeln treten noch die Schwierigkeiten fir die Reſche⸗ 
dahn im Ahferligungs⸗ und Tarifdienſt und, infolge der abweichenden 
polntſchen Tarifbeſtimmungen, über die Abrechnung. 

Hefe nur einen Ausſchmitt bildenden Warkegungen dürften beweifen, 
bof allein im Perſonenverkehr cine Fülle von Schrerſghelken und 
Organijationsmingeln beſteht, und das alles im Zeitalter der Verkehrs 
verbefſerung und Nafionaliflerung! 


Noch ſchlimmor ober fichi es im Gilter verkehr aus. Hier 
beruft jich die polniſche Darſtellung auf die Steigerung des ijenbahn- 
witerverhebes in ten Japten 124 bis 1929 und glaubt bomit den Nach⸗ 
weis geführt zu haben, bag nicht die geringſten Schwlerigkelken Im 
Witerverkehr peldan Oſtpreußen und dem übrigen Hele, ferner ymi- 
[ben den balliſchen Staaten Joie Rußland und Deufſchland Seffehen. 
Sallten doch nuch welche vorhanden fein, fo feien fie jedenfalls nicht auf 
bie Takjache zurückzuführen, bof Polen den Korribar beſche. 

Zuele Beweisführung geht fehl. 

Im Parlier kommen ift für tle den Korrkdor geſchſoſſen durch ⸗ 
fahrenden Gilterstige eine Zionneltitëcke von 100 Achſen bel Durch 
ſtungsgiiterzuinen und 60 Achfen bel Eikailferzugen vorgeſchrieben. Dus 
erforkerk ein Sammeln ven Kobungen auf den @renjbahnbifen, mi- 
durch eine Verzögerung bis zu 24 Stunden eintritt. dër die den pol⸗ 
niſchen Cerbone zu übergeberben Ludunßen mijjen bei Durchfuhr 
auf ben Grenzpahnhöſen Zug- und Lodeliflen in wwölffacher Ausferkk⸗ 
gung ans geſtellt und abgeſtempelt werten. Dieje Arbelk ſowie ble Über- 
gabe der Wagen und bie Jollſchan verzögern bie Welferbeförberung 
im pripilegierten Verhehr um 2 Stunden, im gewöhnlichen Turchgangs⸗ 
Terkehr bis zu 24 Stunden. Babel wird Ste Ubernabme von Waffen viel- 
fad) nur auß gang unwichfigen Gründen abgelehnt: as Ausrangleren 
Maier Wagen bedingt eine weitere Verzögerung. Die VBeſürderung von 
Beriin nach Marienburg Wpr. bouerte vor dem Arlepe 16 Stunden, 
heute 24 Stunden. Auf den Skrecken, auf denen nicht genügend Ent 
gur Bildung ſeſchloſſener Sage aufkommt, mijfen ble Wagen mit pol 
mischen Cohalzügen befürdberl werben. Auf der Strecke Di. Eplau— 
renden ober Franſfadf— Breslau 3. B. laufen bie Wagen bann mit 
elner Reiſegeſchwinbigſteit von etwa 5 bis 6 Kilometer In ber Stunde 
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und werden 8 bis A mal kmgeſtelſt mit einem Alufenkhalk von je 12 
Stunden, fo daß fir die Sefürberung auf der ekrog 800 Allometer 
langen Strecke i bis 4 Tage gebraucht werden. 

Nach dem Parſſer Abkommen. mijjen die Stücknulwagen lm Ourch⸗ 
Gemgiëierägbr räumlich ausgelaffef jein oder 25 % des Tadegemichkes 
enſhallen. Wüßrend die Deulſche Neichsbuhn ſich mit einer Altslafkung 
bun 2 Tonnen begnünt, verlangt Polen faſt die doppeile Belastung. 
Infolgebeffen milſſen auch ber ble itor geſammelt werben, Jo daß eine 
Verqögerung in ber Beförderung eintritt. 

Den ölrekten Güterverkehr zwiſchen Declaró und zem Aus- 
lende durch den Forribos erſchwerk Polen buró die Forderung Laß filr 
Dicks Aller Guter polniſche Darchfuhrliften beigebrachk werden mijen. 
In der Zeit beſonderer pollllſcher Hochfpennung qolſchen Polen und 
Litenen find figor ſalche Gitter, die von nſtpreußtſchen Kaufleulen aus 
Citanen bezogen worden und Feutſches Eigenkum pemerben waren, im 
Korrkbour belégegpobnt worden. Erft dos Eingreiſen des Danziger 
Schlehsgerlchken im Jahre 1925 Gal dle Darchgangsſrelhelt ſoſcher Biter 
mieberberftellen können. 


Nit unvollftändein und außrerbentlech unbefriedigend iſt im Parlſer 
kommen ber Milltlärburchganſts verkehr geregell werben. 
Milftärgatzr zürfen nur in befonberep Willlärgllterzügen durch den 
Korribor fördert werden, jo daß auch bier ſebesmal ein Summeln ber 
iter nofrwenbig iff und Jeitverluſte entſtehen. Für bie Milfférbeſtr⸗ 
derung fleht nur die Linie über Firchan Marienburg Wye, zur Ver ⸗ 
ſeigung, fo daß haäuſig foftipielige Umwege gefahren werden mieten. 
Milifärkransperke hilefen den Karrldor nur am Tage dürchfaßren, wobei 
zwel Ailitir ige ſich nacht glelchzeilig Im Korrisorgebtet befinden Hir- 
fen. Es können daher böchſtens 3 Züge küäglich bejórbert werben. Dieſe 
Ace mijjen 14 Tage vorher angemeldet werden. Unrſchlig ift die pol 
td: Behuupkung, tof Ne printen Elfenbehnen aus Enknenenkom⸗ 
men und uhne Verpflichtung aus dem Parlier Abkoummen Reichswehr 
in feder Stürze zu Manbnerzwecken bur ben Korridor befördern. 
Polen ifi Hierzu ausdrücklich werpflichfet, bat jedoch entgegen dem Pu- 
rifer Themen heine aligemeinc Vereinbarumſ über Heje Transporſe 
mit der Relchsregiernng gelrofſen, fomtern ſich ole Perelnharung won 
Tall zu Fall vorbehalten, was ble Dispofitlenen der beulſchen Mecres- 
lellung nußerorbenllſch erſchwerl. 

Wem man pokrüſcherſells dleſe Beſörderungslelſkungen beſonders 
beroerhebt, fo biErfon die chen erwähnten Sihnierigkeiten nicht: üder⸗ 
feben werben, [emie insbeſonbere der Umini, dag tiefe Trunsporte 
ben polriſchen Eifenbobten große Einnehmen bringen. Die Militär- 
teorsporte werben nämlich beit palniſchen Eiſen bahnen ohne Ermüzigung 
nod Aen Süßen des allgemelnen eſſentlichen Zerhelres vergütet, 


3 


ble Uberhaupt ijt der Durcangeterbehr burch ben Korribor für bie 
finanziellen polnifdhen Elſenbubnen eln glänzendes Geſcheſl. Auf wenigen gur aus- 
Verluste der genußten Linien führen tie palulſchen Cifenbahnen Fink belaſtete, ge- 

deuiſchm ſchloſſene Züge aus deufſchen Wagen ohne Abferfigungsaufwarld 

Reichsbahn. und Bonmierleifsinnen durch ihr Gebiet hindurch. Nur die Lokemotinen 

werben fehi wan Polen, in ben erſten Gahran non Der Tlelchnbahm, ger 

Veit, Es lft brau unrichllg, wenn poinifcherfeils Gehanplet wirt, die 

beuffche Regierung habe bei den Halifikattonsberktungen bes Perifer 

Ihkeminens mit Tnerkennung berooepehoben, daß tebiclich mit Miik- 

{abt auf bie bentthen Wirkſchufts. und Perkehrsbebürfniffe Polen fei⸗ 

kn elißenen Wugenparh zur Sectioun geſteſit habe, um ben 
Eiſenndahrmertehr much den Korridor zu fider, 

Nach dem Parifer Abkommen mäffen Nolſande und Giller des Oſt⸗ 
preußenverhehrs auf ben Narri borſttecken mintejtons cbenfo günflig be- 
bündelt werben wie Téi Meiſende unnd Euter oder jolie einer be- 
torzagt behandelten Faction, Weichmahl verlangt Polen im Oftpreußen⸗ 
nerkehr für dle Befäörberung non Gütern in zaßzlrelchen Füllen mel Fiere 
Frachten als im pollo Binmenwerächtz die polnifchen Frachfforderun- 
gen find babel oft ſo hoch, daß Me Relchsbahn on die polnifchen Skagisbah- 
nen als Frachkankeik für bie Durchgangsftreche mehr zahlen muß, als fle 
feloje für bie pange Beförderung on Aftpreußen nuch bem übrigen 
Held op Frucht erhält. Ein Belſplel Jgerloe: Belm Verſund dines Ale 
nen Tkuinmchils Im Bell gen AMY Allogeamm por Berlin nach Df- 

| preufen, auf ber Streke Sihneidemähl— Dr. Cylon, in einer Gefomf- 
y entfernung oon 200 Rilotheter, verlungt Polen für bie Dordpaotas firite 
von 210 Alleneter einen Frachfankell von 1034 Relchsmork, thred 
He Dechde Reidebabn mr eine Fiachlelnnahene (bel Eiig- 
fürberung) non $48 Meichsmark erhält. Würde Polen fir Ate Huri- 
gangsftreche blofolben Anteile arhalken, jo mire an Polen qu zahlen 
ein Befrog von 21,7 Reichsmark. Polen echt afp im Serbältnis gegen⸗ 
über ber Reichsbahn einen Betrag von 81,7 Melbsinerk mehr, els Ihn 
bie (Gerbe Selbehobe für die gleiche Slrecke erhalten würde, und 
für die pue Bejórderang erhält be Relchsbahn nicht nur nichts, ſon⸗ 
been fie muff in jebem Falle 38,5 Beichsmark zuqchlen. Die Weiſpiele 
ließen ſich vermehren. 

Genre den polniſchen Derinden, ie Neiburigsleſtukell ben Per, 
Tibeteechebts Act zu betselfen, toh ven 1922 blo heute nur 2 Magen 
beim Danziper Schledsgerlcht anhängig gemacht worten feten, iſt bar- 
auf Etnzumelſen, daß es falt 2 berdie f geworben find, “Wrenn es noch 
nicht mehr geworden find, jo liegt Mies allein an bem Terſtünbigungs 
willen ber Neichsbuhn, Mo immer wieber ben Held einer güſkfichen 
December unternommen bet, gute alerting babet elne "Derfkindi- 
Aungsberultſchaft Aer HFegeriſe lie zu finden. 

Wie ganze Healing bes Wurchgangsnerkehrs bard bas Purlſer Wi- 
kommer fot es lediglich ermöglicht, den Verfehr nuf elner gewien 
Stufe zu ficbllifieren, nicht uber in eiler zu erifuslckelnn, wie es eine 


moderne, fortichteitende Wiriſchaſts⸗ und Verkehrspolitik erforderte. Aft 
bejer Suftonb fon in normalen Sellen bedenklich, fo erſt redt im 
Tolle innerer oder äußerer Henflikte. In Folle irgendeines Frkeges in 
Fukopa haf Polen das Recht, ben Durchgangsverkehr eingzuſchränken. 
Doin kommt die Gefahr völliger Einftellung bei inneren Unruhen uit 
Birha In Polen. Sur Zeit des Piirist fhenr Skaaksflrelchs beten Ale 
polen Eifenbabner damit gebrogl. 


In ber Enlielchlung nicht nur gehemmt, fonbeen zum Teil geradezu Araffahe- 
auf Me Stufe der mitlelalkerlichen Polke der Schlagbäume zurilck- Seugwerfahk. 
gewurſen werben ill ber fonfiige Lanbrerkehr durch den Ser, 
Tiber, ſoweif er fh nice auf dem Schlenen wege nallziehf. Nraftfahr⸗ 
Zeuge biret, am die Verglänſtigungen bes Purchgangaverkehrs zu gle⸗ 
nieſſen, unt ganz befinunle vorgeſchriebene Tranſtiffraßen benußen. 
Kennzeichnend für die „Lelchligkenn“ uer Art Durchgangsuerkethr I 
Es, daß bei einer Fahrt von Ostpreußen Ger Dirſchan (cpm) und 
Danzig nach Pommern 10 verſchiedene [dentſche, polniſche unnd Wan⸗ 
iger} Zeit, und Paßſtonkrelſen pafſtert werden gëllen. die jete einzelne 
einen Auſenkhalf von 10 bis 20 Minuten notwendig machen. Die Pro⸗ 
bing Oſtpreuſſen würde ſich freuen, wenn glich viele auslünülſche Be- 
fucher, bie im Beſi nun Aukemobſlen (mi, dieſen Weg einmal durch- 
fabren würden, um fih aus eigener Anſchauung denen zu Eberyengen. 
Mach dem kindernſten Verkehr, dem Luftverkehr, ber noch eine große 
Enktolcklung vor hd hat, ſind Heunmſchube angelegl. Die Überfiiegung 
bee Rorrldars if zwar felt 1929 nach langwlerigen Verhandlungen yu- 
pelofjen, aber nur für regelmäßig verhehrende Euftfahrzeuge. 

Man haf berfucht, gegeniiber ben nun einmal nicht zu beſtreilenben 
Talfachen ber Verhbehtsabſchneidung durch den Forribor auf ben Ser 
weg zu verweilen, auf bem ſich archeblich Früher der Verkehr Oft, 
preußtens überwiegend abgewickelt babe. Ageſehen beron, Ind bekani- 
fermafen der Seeverkehr im öfflichen Allma aft modientorg durch Ate 
Dereifung der Häfen unterbunden iff, [tepen jener Beheupfung von Aer 
früheren Übermwiegen bes Seenerhebrs bie Zahlen ber amtlichen (Günter, 
bern starte epp 1913 entgegen. Sie bewelſen, daß gen Gem reinen 
Säimenperbebe gtulſchen Sfipreuben und dem übrigen Pentjchland früher 
eiten Ys den Eifenbatnweg und nur etma ½ den Seeweg gemühlt 
haben. Die Ahlehnung der deukſchen Segermorſchlnge durch bie Note 
Glemerceon's vom 18. 6 1919 mit bem Hinweis anf ben Seeweg hann 
naher aus wirffchafflichen Erwägungen nicht gerechtſertigt werden. 

Went man fih gegenüber dem vorlſegenden erbrickenden Tak⸗ 
jodeamatechol polnlſcherſells wiederlpalt allein beruft auf elne Erbló- 
rung Aer Meichsbahndirekflon Königsberg aus dem Jahre 1923, in ber es 
beißt: ¡lr den Durchgannsverfiehr iff Offpreußen heine Enklone mehr. 
Die Reichsbahn bet die Brüche über dus polniſche Dukchganusgeblek 
geſchlagen“, fo können daburch He obigen Talſachen nich aus der Welk 
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Heſchafft werden. Alt defer Außerung tolle die Neſchabachngeſellſchafl 
als. gefchäftiiches Unternehmen aus Wründen ber Verkehrsmerbung pe- 
Herder dem grohen Mißtrauen gegen bie Sicherheit bes Derbehtsweges 
im Kurriber out bas, wus nach unenblich ſchwierigen Verhundlungen 
mit den poinſſcßen Eifendahn- und Jellbeßörben erreicht morben mer, 
binmweifen und auf ihre fortdauernden Benilbungen, Me größen Mtii- 
ſteinbe zu befeitigen und den Verkehr durch den Korridor nach Mig 
lichkeit erleichtern. 


Dop bie pointſche Berkehrspolktik un gielchen Ging bemſiht ge- 
Weſen fei, läßt fid; nicht behaupken. Sie haf vielmehr die ſaturge mäß 
oflueſtlich gerlchtelen Maßnabenen der deufſchen Verkehrspolitik he- 
mußt durchkreuzt, wu fe nur Immer konnte, biellelcht nicht In ber Ab⸗ 
fect, die Beatie Wirtſchaft zu ſchädigen, aber mit dem ele, ble be 
herrſchende Bebeufung bes Norbſldrerkehrs und dadurch auch auf rer- 
Hehröwiriſchaſtlichem Gebiet die Notwendigſteit bes Korribers zu bemet- 
fen, Ein gewichliges Sampler ber polniſchen Verhehrspalftck, die ſich 
immer mehr als eln Inffrument einer nicht ron Aückſichken nuf Wirte 
ſchafk und Verkohr bestimmten Politth entballt, bildet der Albruch 
der großen Eiſendahn- und Straßenbrücke Ober bie Welchſel bet Min- 
ſterwalde in der übe von Marienwerder, ber mik Hecht intermatio- 
ttoles Aufſehen erregt hat und als eine in einem Zeitalter podent- 
mier Kular unbegrelſliche Jerſtörungatal ſorklehen word. 

Das Haupfmiffel ber palniſchen Perhehrspeliäk find dle Mağ- 
gonnen anf bem Gebiete der Eiſanbahnkarife, die ohne click auf 
wirſſchaſtliche Verluſte gekroffen werben. Mit Ausnahmetarifen, bie 
under ben Selbfikefken llegen, lenkt "elen den Wökerverkehr aus den 
alten Verkehrs richlurngen ob, Es pret auf tefe Weiſe den Verkehr 
ans bem aſkaberſchleſtſchen nbuflriegebiet, beten nalüürlicher Ablauf 
früher die Ober mit dem Endpunkt Stettin war, in den Korridor Hin- 
ein und auf Gbingen und Danzig bin. Es zieht ober ands ben Verkehr 
qué ben Inbuſkrlerenteren der Hiden ITſchechoſlowalel von feinem 
früheren Umſchlagplaß Gett ab, ja fogat aus Ungarn und anderen 
üblichen Gebieten. Trutz geringerer Enkfernung von Stekfin und er- 
müßinker beutiher Ausnahtnetarkfe ift der Weg über die polniſchen 
Suben nach Singen ober Danzig billiger als der birenke Wen über 
beulſche Buhnen mad Steilin. Sellin bat inſolgedeffen Trap ſelner 
geogruphiſch günfilgen Lage und froh grüßler Moterniſterung ſelner Ha⸗ 
fenanlagen beufe noch nicht einmal den Geeghterverkehr won 1913 mig- 
ber erreicht. 

Auf der anderen Seite ſchneibek Polen auch ken Hafen Königsberg 
non feinem feberen öftlichen Hinterland verkehrspolliſſch ab, indem ez 
den Perkehr aus Nordpolen und dem anuchllerlen Wilnagebtet, deſſen 
Haupfbeſtanbfeil ber Holzwerfand ausmacht und Aer früher Über Memel 
und Königsberg ging (um Teil anf dem Wafferwegeſ ebenfalls in den 
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Korridor, nach dingen und Danzig bin, lenkt, auch bier durch eine 
Unkerdlelung ber beutſchen Tarife, He es zuwege gebracht haf, daß bie 
Frachten auf der eln 880 Kilometer ſangen Strechte von Wilna über 
Thorn nach Sölngen und Danziß nleörlger find als auf der deulſchen, 
bh durch Konkurrenzkarlſe verbilligten 487 Kllameler langen Strecke 
über Königsberg. 

Daß Heje künftliche Umbienung bes Verkehrs aus bem polniſchen 
Hinterland zur polniſchen Sceküſte hin nicht nur in der beulſchen Ein⸗ 
bildung erifilert, ſondern einen wefenklichen Programpurſik der pof- 
Hiden Wirkſchuffspoliuik bilder, iſt von maßgebender pelutider Seife 
tovieberbelt zugegeben werben, fo von Dr. F. Silden, dem Deparkements⸗ 
chef im polniſchen Handelsminiſterium, in dem nom VBalliſchen dapit 
in Thorn 1830 herausgegebenen Sammelmern „Die Derfelölgung Pom- 
merellens“, ferner 3. B von Profeſſor Gtensztor, dem Leiter der Tarif- 
ubteilung im polrüſchen Derkehrsminiſterlum. Schließlich enkpſcllt bie in 
den Perte Déngen des ftaafſichen Erpor linnſtiknles“ in Warſchau 
erfchlenene Schriſt von T. Noack, „Die Organtſallon des Sheterlanbes 
der polnlſchen Höfen“, bie über elnen bloßen Konkurrenzkampf der pal- 
ulſchen Staalsbahnen mil der Deutiden Noichsbahn Hinausgeherben 
„bebeutens melteren Slele” der polniſchen Tarifpolitik, nümlich nor 
allem: den „fr die iniernaflonale Polifih wichtigen Trumpf von ber 
Hequemlihkelt und Irgänglichkeit ber beulſchen mifen für bas pof- 
nische Hinterland“ ausguffechen. 

Juſammengefafft ergibt Dé als heutlper Talfachenbeſtand: dle Ab- 
ſchneldung der früheren, nen der Natur vergeſchriebenen und organisch 
enteichelfen Borkebräbegichungen, die Unwirkſammachung aller auf ihre 
Afeberherſtellung abtzlelenden Verſuche ber heutigen beutſchen Wer- 
hebrspolitik und ſchlleßlich eine bewoßft bie allen Verſtehrerlchtungen 
dürchhreuzende, wirkſchaſllich nicht gerechlſerligle polnlſche Verkehrs- 
pelik, und als Folgewirkong beier Einſlülſfe. Im Juſammenmirken mit 
der üben Fargeſlellfen, durch den Korridor verurſachten timing bes 
Eitkeranstanſches, bie Schrumpfung ber Wirtſchaſt bes deukſchen Nord⸗ 
olens, Da bek Webiele einen weſenklichen Beſtandteil des pejamien 
beulfchen Mirlſchafksgeblefes darſtellen und, Insbefondere Oſkpreußen, 
nach der Abtrennung des Poſener und weſtpreußiſchen Gebiefes bie 
Puupfſächliche bentithe Kernkammer und ben Haupfſiß ber deutſchen 
Mehzuchk bilden, iff bie Mieberherſtellung der territorialen Einheit eine 
Srbensnokwendigteſt für Deufſchlanb. 


Aber die oſtureußiſche, oſtdeulſche und gates Wirlſchaft tt Die Folgen 
nicht die allein leidtragenbe. Immer mehr Inten ſich dle Anzelchen für das Mere 
dafin, daß der heutige Safend auch für Polen ſelbſt nicht voll be- ribergebzer 


friedigend iff. Gerube im Korridborgebiel zelgen fic die Geburtsfehler. 
mit denen der geſamke neue polniſche Stunt behaftet ijt. Polen ift in 
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ſelner bentigen Zufammenſehhung nicht ein einheilliches Reid, Es um- 
fait Bebtee ven elnem durchaus verſchiebenartigen Kulkur⸗ unk Wiri- 
ſchafts zuſtand. 

Das höhere Nipeau ber frlber preuſilſchen Gebletutetic, thre habe 
Bebrutung für bie Staakswirffchafk Polens, bie cub perie noch an 
näbernb 60 $ ihrer unmitteíbacen Einnahmen atis ihnen pehi, und für 
die Geſamtmwirfſchaft Polens, und die Echwierkrheiten, fie in Hefe eit- 
Jupliebern, werben nicht nur in ber palniſchen Freie, ſondern auch vor 
makgebenben polnifcen Stellen zugegeben, Ain auſſchluffreichſten kn 
befer Beglehung find bie Ausführungen in bem neuen, von dem „Pam- 
melrelliſchen Aeferveunferuffigierverbannd“ herans gegebenen, antec dem 
Dorit des Prüſidenten ber Pommerelliſchen Landwiriſchaffskhammer, 
Dr. Esben-Termpshi, rebigiertlen Wer „Gebenkbuch zur 10. Jahresfeier 
Pommerellens“. Hier beißt es a. o. im bein Belkrag von EL Mantien 
Mer „die Lanbwirtſchaff Pummerellems in dem Jahrzehnt 1720157297: 


„Die Bereinigung der bis dahin in drei gekrennken Staats 
Urgenlämen von uerſchledener Strutlur und verſchlebener Kufſur⸗ 
bibe lebenden drei Teilgebſele in dem elnen neuenlkſtandenen pol- 
ulſchen Saale vollzog He nichk ahne empfincllche Wandlungen 
und Wiriſchuftserſchütterungen, wirkte gleich von Anfang auf eine 
newiſſe Erniedrigung eben Meier (Ianbwirlſchafflichen) Kultur hin. 
Durch bie polltiſchen Wandlungen und bie Perein derung ber Wirt- 
ſchaſtüverhealkniſſe Itten verhältnismäßig am melſten die weſellchen 

d Zeblete " 


Und ferner, tadiem ausgefüßrk iff, Faß ble land wirſſchaftlichen 
Kilſenerſchelnungen in der Wolemodſchaft Pommerellen in nach [ir 
feter Ferm auftreien als im Pofenfchen: 


Die Lrnbwirtſchaft diefer beiden Gebiete leidet nicht nut an 
einer Kpmiunkturkriſe, ſondern an einer — fiefergehenden — Strick 
fürkrife, Me aus der Unifigierutig der drei Teilgebielr mit ber 
ſchledenem beca der Anbaufullur, Ger Produnllonstechnic, der 
Lebenshalkung, der Agratverſaſſung ube, folgt.“ 


Und weiter: l 


„Ein goles Seumis für die weſtpolntſche Landwirtſchaft Ii | 
der Kumpf. ben fie um die Erhaltung ihres bojen Niueaus führt, 
ohooh] hier bebeukenke VBerlufle unnermeihbar ma.“ 


Die forkſchreklende Senkung bes Lebensſtandes im Vergleich zu bem 
Eber, Sultenó bat auch bel ber länblichen Beuölkerung bes Kortibor⸗ 
gebieten Widerſpruch ausgelüſt, ber nur gewallſam unkerdrückl wird. 

Auch die Überfremdung mik Beamten und fonfiigen Skaalsfunk⸗ 
fionäten uus anbeten Teilen bes neuen Polen, vorwiegend aus Kongreß 
polen und Galizien, hat bem flaviſchen Teil ber Benölkereong bes Hor 
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rLboxgebleies wieder beffen befonbecen Charukter und eigene Base am 
Bemihijelit gebracht. Mapfre für alle Lebensvorgänge If ihm auch 
heute loch nicht Watſchau, fonder Deulſchlandk „Im Grenzgebtet Pom- 
merellens ont Deufſchlands befichen Areiſe, in denen ſich die Terhäli⸗ 
nijfe jo gefaltet haben, bof ſich die polniſche Bevp lierung ſelbſt ger- 
manifiert haf und ihr Nafionalbewußfſein ſehr glelchgülllg geworden 
iſt“, führte 1921 ein offizieller Bericht des Poſener Vezirksland- 
amies airg. 


Die polnijde Raglerung haf gegen bieſe Tendenzen, bie fie mit Die peinifhe 

Sorge beobachtet, weil fie bario mit Recht den Wunſch auf Rächglie⸗ mir 
derung in den natürlichen, wirkkbaftlichen, Hullutellen und pollllſchen Pepp: 
AJuſummenfang mit dem Deulſchen Reiche erbllchk, eln umſaſſende⸗ 
Spſtem von Maßnahmen entwickelt, die — ebenſo wle auf dem Geblet 
der Verkehrspolifik — die innere Sogebirighelt bes Korciborgebletes 
zu Polen bemetfen follen, Die Sonderbehandlung, die Pommereſlen in 
ber leiten Jahren ton Selten ber poſniſchen Vertoallung erſußren bet, 
richter ſich naturgemäß unmikfelbar gegen bas deulſche Clement, nur 
Rülktelbur auch gegen die eingeborene flaniſche Bepßlherung. 


THe einzelnen Mittel; mit benen ſoſtemakiſch Ate Entdeutſchung, Ha 
jet es die miöglichſfe Auskilgung oder zum minbeften die Zurilckbrängunl Anwendung 
des Deufſchtums aus feiner früheren führenden Stellung, betrieben wird, der Agrar 
brauchen hier nur angebeulek zu werden, da fie durch zuhlreiche objeke en, 
tee Veröfſenklichungen ausländiſcher Schriftfteller allgemeln bekannt 
geworden [int und zu einem wefenklichen Tell auch [don die Inftangen 
des Pölberbundes beſchäftigt haben THes pili nor allem von dem eln- 
ſchneibendfken Mitkel auf wirtſchaftlichem Gebiet: der Anwendung der 
Agrattre fon mgeſeſze fable des finalicen Vorhaufsrechks und der 
Auflaſfangsgenehmigung. Auf elne Pellllon der deulſchen Minderhell 
in Polen bat ſich ein vom Völkerbund eingefetztes Prelerkomltet, dem 
je ein Verkfreter Groß Brikanniens, Italiens und Perſiens angehörte, 
mit bieſen ragen beſchäfkigt. Dabei wurde feftlleſtellk, daß ein be- 
krächllichen Miſwethällnis beſtehl zruiſchen den von ber polnifehen Mehr- 
peil und ben von der beuffhen Mindethelk für die Jweche der Agrar- 
reform hergegebenen Flächen. Nach polulſchen Angaben bethi in der 
Proving Doten Me Mehrbelk 65 % der Fläche, woven fie 498,9 % 
hergibt, und bie Minderheif 85 % ber Fläche, wovon fie Sl 9% þer- 
bt; in Pommercilen bett die Mehrbeil 393 8 der Fläche, wo⸗ 
ton fic 27,7 %, und dle Minderheit 60,7 % der Fläche, moran fle 
723 % beralbt Ebenjalls ein finrkes Mißperhältnis beflebt bel der 
Julellung ber parjeliierien Linbereien: Deuffche werben babel fo gut 
mie gor nicht berächfichtigt. 


Entziehung 
ren Schonk⸗ 
kongeſfienen. 


Verfolgung 
der Perfor. 
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Schllehlich Wett ſeſt, daß bie Ausübung bes flaaflichen Dorhanfa- 
rechtes und bes Robles, die Wenehimlgung zur Auflifſung eines Grunb⸗ 
ſtüches zu verweigern, nicht nach wirfſchafklichen, Insbefenderen lant- 
wirffchafflichen, fonbern nach rein palliiſchen WGeſichispunkcken erfelgt. 
Sefenbers der angebliche Mangel an Ecpalitäf gegenüber dem pHni- 
[den Sinole fplelt bniet eine Molle. „Mangelnde Eonalität” wurde ft- 
gar In ber Unkenninis ter polniſchen Sprache gefehen! 

Dieje Feftfiellungen ſprechen für fled. In ähnlichen Sinne hatte géi 
übrigens früher ſchon der Internationale Eerichfahef un Hang In einem 
Ertarhten vom 20. U. 1923 über bie Anſie dier frage ausgefprochen, Fest 
ſlehn ſebenſalls, bob die Heranziehung der ehemals preußischen "Weit: 
gebiete Polens zur Agrarreſorm in plel ſtütlerem Mute erfolgt ift als 
die der übrigen Gebtete Polens, da] Pommerellen und der Netſegau, 
aljo das eigentlich: Norriborgebiet, wiederum ffärker belaſtet find als 
Tofen, un daß der Anfeil von Deufſchen und Polen in der Auffellungs⸗ 
ahflon gerade Im umgenehrlen Verbeiltnis ber Beſſhwerkeilung ftebt, B. h. 
ganz Dhermiegent au Detten ber beulſchen Münberbell gebt, Bug Boro: 
reformgejeh Renngeichnet ſich fomtt als ein Haupfwerkgeug ber Enficut 
ſchung auf dem plaften Lande. 


Wem enffprerhen in ben zäiten anbere “Rethoben, tle ebenfalls 
bezwecken, die kürkſchuftlicke Exlſtenz des beuffchen Elementes zu unter⸗ 
graben und es namenliich aus Handel und Gewerbe zu verdrängen. An 
der Spitze [lebt ler die einſalfige Anwendung des ſogenannlen An- 
clhobolgefehes, ble mit dem Miftel ber Ronzeſſtonsentztehung 
urbeitef. In 34 Areen des ehemals preuffiſchen Teilgebletes haben ſich 
bie in beullſcher Hurd befindlichen Scharchorizeſſtonen von 1211 bis 1028 
um 1473 verminberl, bie Konze ſſſiemen in palnſſcher Gand bagegen um 
200 vermehrt. In 394 Fällen If Ae Enkzlehung nachweislich direkt im 
Wiberſpruch zu den gejeblithen Porſchrifken erfolgt. Ganz offen tritt 
die pelififche Tendenz ba hervor, mo es fidh um bie großen Zeche. 
Turigeſtäften des Deutichterms handelt: das Wemeinbehaus in Groe, 
hos Deulſche Heim in Thorn, bas Deutſche Haus und das Siolikofino 
in Bromberg, ja fogar bie Loge in Poſen find der Entheulſchungspollllk 
ber Polen mit Hllfe des Anfialhotolgeſeihes zum Opfer gefallen. 


Hund in Hand mit ben Eingriffen in die materiaii Subftang bes 
Deulſchlums gehen bic Verfolgungen der Perſon. Es Hi international 
bekanıd, mie menig dle perfünliche Freihell, [rele Verelnsbefäfigung, 
Trejfefreibeif und ungehinderte Wahlbeteſtigung in Polen gewüßrleiſtef 
find. Die deufſche Preſſe nicht nur, fenbern anch forftige Organifa ierten 
und Elnzelperſonen, bie ſich im ankereſſe ihres angeſtammien Moiks 
beiäfigen, werten dafür perfekt und ſtraftechillch zur Veraniworfung 
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gezogen. Bekannt If He große Reihe von Prozeſſen gegen führende 
benffche Perſünllchkelten In Theien-Dommerglien onb Dberfchlefien. Ein 
deulſcher Redakteur wurbe zu 1 Monat Gefängnis verurteilt, weil er 
die Rede des Neirhsaufſenminiſters Curtina vor bem Mökerbunbsrat 
he Wortlaut abgebruchl unt dadurch den Slnal gerüchllich gemacht 
babe, In einem anderen Strafurtell gegen ben Redakteur einer bdeukſchen 
Zeitung im Korribor, bet einen Axtikel aus ber beuiſchen Preſſe Abge- 
bricht botte, wurde a zur Verkxteilung ausreichender Brun, unter Be⸗ 
zugnahme auf ein Urteil bes polulſchen Oberſten Gerichtshofes, feſtgeffellt, 
daß „dle Inlereſſen des Etootes durch dle Handlang bebrohl werden 
könnten”, Dies Handhabung ber Rechtspflege richtet Ich allerdings 
nid nur gegen bie deulſche Minderheil, fonbern auch gegen andere 
nationale Minderheiten, je ſogar gegen bie eigenen Zolhsgenoffen, wenn 
fie ſich in Oppofition zur Politik der Regie runtz fellen, wie neueftens 
ber Breſter Prozeß mil erſchreckender Alarhell enthüllt bat, Ela Ter 
franen in die Rechtspflege beſtehf jetzt bei den Polen felbft nicht mehr, 
zumal nchbem nekerbings auch bie Unabfeßburlteit der AMichter bhe- 
feitigt aft. j N 

Der Kompler ber gegen He kulturellen Einrichtungen des 
Deulſchtuns gerichtelen Schläge, dle ebenfalls ble Internationalen dii- 
fangen in reichlichem Maße beschäftigt haben, verpoliſtändigk dass Bild. 
tanter als alle Zahlen Aer Stafiſtin ſpricht hier daß offene Geſtänznks 
des polniſchen Kulknsminiſters Czerwinshi in femer Erklärung vom 
J. a 1001 vor dem polnifchen Senal, Fuß der Progeh, der ſich geget- 
mirtig auf dem Schulgeblel vollglehe, ein Prozeß der Enldeulſchung 
der polnlidien Weblete jel. © 

Eile Talſache aller dieſer Poloniſterungsmaßnahmen kaun nicht mehr 
geleugnet werden. Ele wider ſprechen in Alacer Weiſe den Verpflichtun⸗ 
gen, dle Polen durch den Minberheitenſchußvertrag vom 28. 6. 1919 
men ben Allllerken and Aſſozllerlen Mächten auferlegt und auch in ber 
polnifchen Vet ſaſſung verbrieft werben find. Sie find nur zu erklüren 
us bem richtigen Gefühl heraus, baf der Korriber ein Danaergefchenk 
ift, Selten Beſithen Polen nicht froh werden kann, umd auß ber dunklen 
Furcht vor einer künftigen Reupefteltung; die allerdings eine beffere 
Garantie bes europtliſchen Friedens ſchuffen wilrbe als ber jetzige guiant- 


Wie unſicher Polen ſich in feinem Beſitz fühlt, geht aus jelnen nlii- 


Palins 
täriſchen Anſtrengungen hervor, die in keinem Verhältnis zu feiner mnpërsengt, 
Arlrlſchafllichen Kraft ſtehen. Unt dle oſtoreußiſch⸗deulſche Grenge herum 
und Im Korritor fieben fede Armeekorps, mit allen mobernen Waffen, 
Flugzengen, Tanke und Gasgeräl ausgerüſtet. Dazu kommt das mil» 
Aäriſch argankſterte ſagenannte Grengwackhorps, bie gleichfalls militiri- 
fierte Sellmebr und Staatapoligei, ſchließlich ber „zieile Grenzſchutz“ der 
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milſtäriſch orgenijierten Siſenbahn- und Pofibeamien und der miltir- 
ſchen Werelne unt Verbinde, fo daß ber Korridor einem ungeheuren 
Krlegalager gleicht. 

Se vor Kurzem wurde vielfach ber Standpunkt vertreten, baf der 
zwiſchen beufſchen Geblelsfellen elngekleminſe polulſche Korridor Im 
Falle eines bewaffneten Sionflikte zeifchen Deufſchland und Polen 
ſtrategiſch nicht zu halten fel Auch namhafte Milikärs waren Mejer 
Aali So pit General Arpa gelegentlich geüußerk, der polniſche 
Nurribor fel suntik Im frieden, nicht zu verkeibigen irn Krleßpe. Noch 
ber jetzigen Eutwicklung der polſtſchen Injlitäriſchen Pofitlon im Forti- 
bor kann biefe Anſicht nicht mehr anfrechlerbalten werben. 

Die ſtarke Mafſterung militäriicher Kräfte geht vielrnehr welk Hber 
bas gur Sicherung bes polniſchen Beſihſtanbes notwendige Maß neng 
Ble bak, anges des kraften Mieres zu den beutſchen mill- 
käriſchen Kräften — ſowahl nach Zahl wie nach Ausrüſtung — kale 
wesen der Unfiherheit bes Geemepes nen Victor ans und des Eifen- 
bobnnerhiehrs in Seiten polifiſcher Spannungen, ein Gefühl ber Unruhe 
in ben derifſchen Grengycbſcken belberſeiks bes Korridors hervorgerufen, 
bod nods baza helkrägl, des Vertrauen in die cade Sakanfi 
Mejer Geblele zu erſchülkern. j 


Beiniine Suds in der polnifeben illtärpolllik deiicht fie Ble Erkenntnis 
Exponfiens- 008, baf der Foreibor feiner Nalur pod nicht eln Abſchluß, nicht etwas 
beflesbotigen, Enballliiges iff; fontern eln Torſo, der nach Ergänzung reclamat: Die 
Meinung, daß ber unfichere Beli des Korribers nur dann miró ge- 

fiche? werben könnte, tenn op die angrenzenden Gebſele, zum min- 

beten Ostpreußen, nicht mehr zum Peulſchen Reiche gehören, (nt nicht 

nur aus unveranttwrlllchen Preſſeſtunmen und Berſammlungsreben. #3 

ſind auch nicht einzelne erfreme Natjonaliſten. Diemebe befinden fic) 

darnier abgojeben von Dmomshi, ber Mefe Forderung erboben fal, als 

er im Jahrr 119 amtlicher Vertreter Polens In Parts war“), auch 

ber frühere Miniffer Sl. Probski, elner der Führer der netionelbemo- 

kraflichen Parie, R. Rierskt, der lanpfähricge Prófibent der polniſcher 
Weneralprekurctur in Poſen, und der frübere polniſche Benieralhonſul 


In ſeiner Derkſcheſſt vom A 10. IMS er ben Prüffdenlen Wilſon 
ein Mr, Worte: „enn Aflpreußen ein aufommenhängenber Teil ben bell: 
iten Grblefes Melben fall, uf auch das polio: Weſfpreußen im ee 
Sentidos bleiben, Menn Oftprenfſen off grfonberter preufilſchel Bef, von 
her Hunphaufſe des Cenbes dutch die bazmtſchem lis geitben polnischen Gebiete 
abpefdniften, in tether Hand bleibe, wirt es eme Esuernde Quelle nie 
enberber Sltelles unlfchen Polen och gwpttiie foi, bas besten berapht 
fein wird, auf Briten Polens ſich el Verkenhung zu schaffen.“ Der peleo 
Hationaliftenfährer gibt bier [alive am, ba Aer Aorrider unter aller Ue 
den Tür ite Tamer eln Dicht in Flelſche Veurſdnands beiten mile. 
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in Aönlgsberg, Sl. Grokowshi, der 1925 ſchtieb: „Keine Opfer können 
Ap groß feta, um Oſtpreuffen auf bie eine ober andert Melle zu ge- 
winnen und es in ben Kreislauf bes Polentoms einzubeziehen.” Schließ · 
lich fei auch der durch mehrere Schriften gleicher Tendenz bekannt 
gewordene Ingenicucoberſt im polniſchen Ariegsmltiſterlum, H. Hapin- 
Kl, Erwähnt. 

Me Fahl ber Außerungen, daß ber Korribor, um elnen ſicheren Be⸗ 
if zu gewühtlelſten, In [einer Bafts verbreitert werden müßte, 1£5t Béi 
jaft beliebig vermehren. Allen gemeinfom tt die Forberung, Oftpreuſſen 
uus dem Verband des Deulſchen Reiches loszulöſen und es, ais erſten 
Schritt, in das polniſche Wirkſchaftsgebiek, zuneichft durch eine Soll 
union ctingobesteben. Was iff Io, wie wenn ein ſchlechter re ein durch 
Abſchnürung erkkranktes Glied nicht dadurch hellt, daß er Age SO, 
ſchnlürung beſelkigt, jontera indem er bos Pe amputiert. Welches das 
Schickſal Oſtpreußens Im Galle elner wlriſchalllichen Anglieberung an 
"Polen ſein wärbe, zelt am beiten das Beiſpkel Danzigs, beſſen Re- 
gierung kürzlich ſich zu der Feſtflellung veranlaßt ſah, baff „bie polniſche 
Kesierung feit mehreren Fuhren guf dem Gebiet ihrer Zoll-, Wirtha 
und Verkehrspolllik elne Reihe non Maßnahmen Hurchgefſchrt bot, 
ble ber Danziger Wirfſchafk ſehr ſchaeren Schaden zuſßteſügt haben und 
mil dem Begriff einer Wirkſchaftsgemelnſchaft als ſchlechthin Enpetein⸗ 
bar betrachtet werden mifen“, We weil bie Beſlrebunge ber ponme- 
relliſchen Wirtſchaft, ſich gegen Danzig, namenllich auf lanbwirkſchaft⸗ 
lichem Gebiet, abguſchließen, gehen, bewelſt ble Kürzlich erſalgke Bil- 
dung beſunderer Züchlerverbünde, obgleich bie Tierzucht des Danzlger 
Landes melfbekannt If. 

Die Unfchliehung Oſtpreuſiens an Polen würde aho zur Berküm-⸗ 
merun der oſtpreuſiiſchen Wirfſchaft führen und nut be dienen, auf 
biefem Umwege bie Einverleibung vorzuberellen. Ofiprenfen iſt aber 
nicht, wie es vielfach bargeftellt wird, eine „tupiſche Kolonle“, obne 
gesgrapbifchen, terrileriellen und wirlſchafllichen Juſammenhang mit den 
übrigen Gebleten des beulſchen Staates, Mil demſelben Recht könnte 
mon hetit ben Korrlbor ala „Rolonle“ won Rongreßpolen und Galizien 
bezeichnen, denn die Kongreßßpolen und Walizter werden von der Be- 
Wilherung des Korridorgebletes, mo fie 3, B. als Beamte vielfach tilin 
find, als landfremde Eindringlinge angeſehen. In lejem Sinne M- 
herbergt jeber moderne Bloat „Kolonien“ in ſich. 4 B. wären bann 
Scholtland und Irland Kolonien von England ober ble Bretagne eine 
Kolunle von Frankreich oder Loros und Ralifornien Kolonien den 
Diftens Aer Berelnlgfen Staaten. 

Alte dleje Erkenniniſſe ermeifen den Korridor als den großen Hon- 
Piruktionsfebler in dem burch den Ausgang des Krieges geſchaſſenen 
Welibüld, der Europa nicht zur Mehe nommen Ipi 


eme AD ve 


Argumenda Den zahlreichen Weſlchfspunkfen, die gegen feine Beibehaltung fpré- 
gegen Me chen, ficken nun in ber Höhuffion eine Bethe von Argumenten gedet, 
Bafeltignng über, die genen feine Veſeiligung zu ipredion ſchelnen. Es find Argu- 

ers mente gengeapblicher, biflerifcher, ethnographlider, wirtfchaftiicher und 
Rorrlbere® j4iiofilidy auch ablkerrehliiher Ark. 


Dis Bründe El wit den Grbnben ber iogenannien geöographlſchen 
der „er Pogik”, bie die Schaffung emos Forribors techtferligen follen, bes 
grarkifhen längeren auseinanderqnſeßen, verlohmf ſich kaum, bo fle bei näherer Ba- 
Fogi.  trachhing im ſich zerfallen. Menn es wirklich an anderen Stellen ber 
Welt beographifche Grenzen göte, die ebenſolche Animalen find cole 
ber polulſche Korriber, fo wäre das noch keine Rechlſerkigung ber Wider⸗ 
na kltrlichkelf der Korrſderlöſung. Ader es gei! jon eln ſtares Mer- 
grbßerungsglas dazu, um folde anderen „Korridore“ auf bem Globus 
überhaupt zu enföecken. emi ift nicht überall in ber Welt bie Grenze 
mit bem Cincol gezugen. Aber jaft überall, we ein Staalegeblel un- 
natürlich in eln anderes nelngreiſt, etagen Kleine Umwege. oft von 
wenigen Kllametern, um das [rombe Sigatsgebler zu umgeben. In alten 
bleſen Fallen Suben ble beteiligten Staaten quer über dle Grenze direkte 
Derbinbungen gebaut, well fie fich einigen verkehrspoliflſchen erstand 
Pemahrf haben. Auch die vielfach angeführte Srengalebena an der 
Unteren Schelbe bat, wie ein Blick auf die Karte zeigt, nſchle gemem- 
for mit elner Roerrtdortllöung nach dom Muſtor der deulſch⸗polniſchen 
rene. Wa auch immer Analogien geſucht werben künnfen, fehlt 
ihnen bas michkige Souptmoment ber Sfolierung einer ganzen Provinz 

und der Jerfförung einer gecpolitiſch⸗wirkſchaftlichen Einheit. 
Wenn man Vergleichsmögllchketten jac, Jo kann man fe nur fo 
finben, Faß man fid einmal opëipalt, whe ble Lanbkarke aussehen wfirde, 
wenn andere Winnenſtaaten plötzlich ein Recht auf einen Korridor zum 
Meere beanſpruchen werben Wie Tſchechefſarnahel z. B. hönnte einen 
Rorrióor durch Wenutſchland nach Hamburg, He Schraelg elnen durch 
Frunkreich nach Montpellier obey durch Stollen 104 Depedig. und 
Ungarn einen Zugang durch Elbflanien ans Meer genau aus ber giri- 
chen „geograpbtfchen Lopik“ Heraus forbern wie Polen nach Danzig. 
Wel dar Neuerrichlurig des Kirchenſtaates hat man, wie ber „Oſſerratore 
Siomano” bamals ausführte, bewußt daron abyeleben, Um einen Set, 
bor zum rere zu geben, well ein ſelcher nur bie „Duelle ſchwerer 
Opfer und Sorgen“ wäre, „ehr Beauffichfigung erforderte als ber ping 
übrige Stan“ und Teils „eln leichtes und gefährliches Feld für Maf- 

bräucht bliebe“. 

Zine Hegelung aber gibt es, die von prinzipieller Bedeufung ZP, 
Weil fie bemeiff, bak es Weimer territprinlen Lofung betarf, um für einen 
Binnenſtaak einen freien Juſfang zum Meere zu ſchaffen: Das ijt die 
Moegelung bes freien Zugangs zum Meore für Sñjiculen In Salonlkl. 
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Hter bat ſich Gpéëliepteg lu einen: Vertrag mit Griechenland auf be- 
flats Hoſenrechte in Saloniki und Rechte auf ber mazeböniſchen Bahn 
gerinigl, mit beren Gewährung es erklärt bel, daß feinem Anſpruch auf 
freien Zugang zum Agälſchen Meere Bendge gelan fel. Übrigens bet 
‘Polen. felbſt eine der Saluniki-Lüſung ähnliche Regelung getroffen; in- 
bem es für bie ihm fehlende lerriforinle Perbinbung zum Schwarzen 
Meere fh bird Verträge init Aumänien einen Erfah in einer prek 
ha ſen zone in lab geſichert hol! 

Weng mean fermer ans Branden der „geographiſchen Coglk“ ſorberk, 
bof dag Fluggebiet ber Weichſel nicht geteilt werben Hirfe und daher 
bollſtändig zu Polen gehören müife, fo iſt bos eine Forderung, die auch 
bel anderen großen Slrömen nicht erfolll ift. Wenn man Je als ber 
rechligt anerkennen würde, jo könnte Deulſchland mit demſelben Recht 
bie Aherumündung für ſich beanſpruchen [Holland, Belgkenl). 


Schwerer als die Betrachtungen gergraphiſcher Art ſcheinen die 
Argumente zu wiegen, die die Nolwendigheik eines territorialen forti- 
hors zum Meere fr Polen wirkſchaſtlich bewelſen follen. Sie 
fpielen In er Diskuſſion eine große Rolle. Es miró boiouptet ber Ju- 
gang zum Meere fei für Polen eine mefentliche Bebingung feiner 
Gries, ohne ihn werde Polen wirfſchuftlich und pelitiſch erſtickt, es 
merbe feiner werlſchaſtlichen und poliliſchen Selbſtüändigkell daun voll- 
Kommen beraubt und zu 700 Ha 20 ber Fontrolle Deniſchlands unter- 
Worſen fein, Diefen Behaupfungen gegenüber braucht nur auf die Hei- 
[piele der Tſchechoſlowahei und ber Cemeg oerwiefen zu werben, die 
ihre wirtſchaflliche Unabhängigkeit ſehr wohl zu wahren wijfen, 

Es wird ferner geltend gemacht, durch eine Rückgabe des forn- 
bors on Deulſchland morte an Stelle tes jeht palniſchen Korribors ein 
„beulſcher Korridor“ geſchafſen, der zwar ben 245 Millionen offpren⸗ 
Bilder Beullkerung bie Verbindung mit dem rukterlande wie hergeben, 
bafür aber die 30 Milllonen Bewohner des polnifchen Reiches von 
hem Meere abſchneiben würde. Es iff aber ein Unferſchleß, ob mon 
einen Landesteil con feinem Hauplfunde, mit dem er pelitifch, wirk- 
ſchufllich, kullutell und obli zufammengehör, trennk, oder ob man 
einem Binnenſtaat einen Zugang zum Meere läßt. Wenn man bie 
s Millionen Polens den 22: Millionen Oſtpreußens gegenüberftellt, 
je pergleichl man etwas, was iberia nicht verglichen werben kon, 
well ble Nofwendigkell elnes Jugaugs zum Meere je für ble einzelnen 
polniſchen Landes lelle eine ganz verſchlebenarlige IL Go ware J. B. 
für Gallgten und die Ukraine Galaß ber gegebene Zugang: für das nord- 
Ate Gebtet lüge Königsberg näher als Gdingen, die Provinz "Delen 
bat früher Immer nach Slellln tendleri. Der Behauptung, der Verkehr 
Polens mit dem Meere fel ſechsmal größer als ber Verkehr zwichen 
Oſtpreufſen und dem übrigen VDeufſchen eich, er babe im Jahre 1027 
rund 5,7 Milllonen Tonnen gegen rund 1,5 Millonen Tonnen Pe- 
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leugen, ER enlgegenzußulten, daß es ſich dabei um onnergleiefbare Brß⸗ 
Gen Fandel: man Boun nicht den See- Expoti eines gongen Landes 
(Polen) mit bem Zwiſcheſchundelsnerkehr eines anderen Landes [Heul ⸗ 

ſches Heidi) und einer felner Proche Ostpreußen) vergleichen. Wenn 
man nach bieſem Verfahren, das für das Deulſche Held nur die Güter- 


mengen omlept, die in Oſtzneußen verbleiben (rund 1.5 Millionen Co, 


nen), aud den polniſchen Verkehr behandelt, [o wären davon abzu- 
ſelien: Export über bingen (107) 1,1 Millieuen Tounen, Expoci über 
Danzig 64 Willionen Tonnen, zuſammen 7 Millicnen Tonnen. Dann 
wilrben ſich gegenüberstehen: beulſcher Watenvetleht 15 Millionen 
Zommen und polnlſcher Warenuetkehr 8,77 — 1,2 Millonen Tonnen: 

Wie wenig bie Schaffung eines territorialen Zugangs zur See ben 
külkürſichen Gegebenbeiken entſpruch, beweist die Tatſache ber — pol- 
lſcherſells felhfl zugegebenen — Vernachläſſigaug ber eidel als 
Sdilfobrisitcaje und bes an Ihrer Mündung llegenden voten Ha- 
fens Thingy, und anbererfeits bie Schaffung eines kinftlihen Hafens, 
Sblngen, der nicht am Skrom liegt, und einer zu ihm führenden neuen 
Va pille mil ungeheuren Bebe. 

Alle Verſuche, dle Norriborlbſung mirkſchaſtlich zu begründen, [Ind 
bun vornherein zum Miflingen verurfeilt, weil ihnen die geupolifiſchen 
Gesſelenheiſen eniegenftehen Du kee uber auch durch die Erfahrun- 
gen Aer Seſchlchle beſläligt worden find, läst Sich auch mil biftorſſchen 
Argumenten niti bewelſen. 


Uber das Gewicht biftotifózer Argumeſtle zer Säegrpnäug 
politifcher Befigenfpr&de Kann man überhaupt derſchledener Meinung 
fein. Bon einer „Meſignation gegenüber hiſtwriſchen Argutnenten“, wie 
man Te polnlſcherfeiis In einzelnen Meröſſenklichungen deulſcher Sifto- 
Tlker bemerkt haben wiil Kann Beine Rebe fein. Dazu if die deulſche 
Meſchlehlliche Polion viel gu fentit 

Das geſchichtliche Anrecht bes Beutſchtums auf das heutige Sat. 
durgedief gründet fich 00) folgende Tulſachen: Deutſche haben hier gui- 
erſt einen gesrönelen Herktsfiast geſchaffen, dem Sabel, Hanbeterk 
und der Canbwirtſchaft fefie Bechlsſormen gegeben. Die verhängussuolle 
Unterbröckung des Besermfbondes gugunſten des Grofigranbbefiges, bie 
"Delen ſeßließlich zugrunde richtete, hat es Mer mie gegeben, Weulſche 
haben dieſen Land zum kulelniſchen Christentum gebracht und damit dem 
abendländiſchen Kalkurgeblel angeſchloſſen, Deulſche waren auch unter 
den ſlaniſchen Herzögen von 'Pommerellen bie eren Mifſicnare. Deulſch 
war das ſaziale Leben und die geistige Bildung in Kun und Literatur. 
zeugen bakit find die Balrger⸗ und Kirchenbacher des Lander, die Eedi- 
lichen und profanen Bauwerke. Nicht eine Stabi im Kurrldor, bie nicht 
Senghijje der Aunft beuffcher “eifter, zum Teil, wie Danzig, Thorn 
und Elbing, glanzvollfter Art aufweist. Diefelsen Slädte zeichneten De 
burch die Einrichtung von Cumnnfen, bie Kleinen Unioerhkilen glichen, 
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aus, wie überbaupt bos höbere Schulmeſen im Lande burchweg beut- 
ſchan Charakter Hug. Bemerkenswert iff, duß sch ber verkleinerle Or⸗ 
densſtaaf, Jett 1525 weltliches Herzogtum, die deulſche Unieerjliät Se, 
nigaberg im Jahre 1543 gründete, während in dem Tell Weſtpreu⸗ 
Deng, ber up dem polniſchen Stunt zunächft burch Perſonglurlion ver- 
bunden wurde, elne glelche Gründung des polniſchen Königs nicht et- 
jelgi iſt. 

In den mehr als $00 Fahren polniſcher Oberhoheit, von 1488 bis 
1778, if die Kultur bes Banded fleis deulſch geblieben. Der bett 
Dauernftand auf dem flachen Linde fonk zwar herab enh machke zum 
Tell elner polniſchen Beſieblung ‘Plog, bie gröferen Stähle aber hlieden 
rein deulſch, die kleineren Städte pina überwiegend und melfed) auch 
der Broßgrundbeſc. In allen Alederungegebieten würde bie Einmem- 
derung fremüer Siedler beufſchen Urſprunge, Holländer und Menna⸗ 
niten, jogar degünſtigt. Nach 1349 bat ſich eine bonne Oberſchicht pel- 
mider Wofewaden, Statoſten unnd Groß grundbeſither über das Land ge- 
legt, aber jig war midt Unſtande, das kulturelle Anklicz des Landes ap 
ändern. 


Es bebeulele daher ou nur die Wiederaufnahme einer abge 
Tijjenen Entwicklung, als 1772 das Lond bem Detten Staatsgebiet 
wieder eingegliedert morde Jwelfellon hat auch damals, Ton 1772, 
bie Bevölkerungdzuſammenfehung eine gemiſſe Holle in 
ben poliulſchen Erwägungen geſpiell, wenn auch nicht die enkſcheidende. 
Pas Lund war Famals Gbermiegend von elner michlpolnſſchen Bepölke⸗ 
rung bewohnf, oon Penſſchen und Naſchupen. Ple Kaſchuben find Slopen 
aber keine Polen. Die gefamte Beoclherung, PDrokeſtanfen wie auch 
Bntbeitken, begrüßte damals bie neue Herrſchaft mit großer Freude. 
Eine pulmiſche Orijin Sorczens ka, die an der Behe große Gier be⸗ 
ob, Kam verklelbel zu dem preußlſchen renakemmiſſar, um ihm zu 
bitten, bieſe Güfer mit zu Preußen zu ziehen. Die Berölkerung fab in 
ber preufſiſchen Herrſchafl mil Recht bie Bringerin neuen wirtſchuft⸗ 
lichen und Kulturellen Auſſchwunges und Wpplftundes. Unter ber vor⸗ 
hergehenden polnſſchen Herrſchaft war Poenmarellen völlig berunter- 


gemirfſchaffet worden: „Das Land wüff und leer, bie Diehruſſen schlecht 


und entartet, das Achergerät unvoiliommen, bes zur Pflugſchar ohne 
Elſen, bie Acher üusgeſogen, die Wleſen werbung, bie Wälder gelichlel“, 
[o ſchildern es dle vom Köntg eingeſetzten Veamlen. Tie Monet ebie 
in der ödräckenbſten Form der Leibeigenſchaft, deren Aufhebung eines 
ber erſten Pekrefe Friebrichs bes Groben mar. In ben Städten fob es 
nicht beſſer aus. Das Schulweſen log allgemein barnfeber. Schlimm 
iani es um bie Rechtspflege. 

Die unfaſſende Für ſorge, die der König bem unglücklichen Lande 
angedeihen lieh, rechtfertigle die Erwartungen feiner Bewohner. Der 
Sonk dafür dmgerfe fie) ſpüfer in elner ſtantstreuen Haltung bel Beginn 
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bes Freibellskanpfes im Jahre 1813. Die Darſtellungen, die deje Haltung 
anzweiſeln, find ſalſch, Die im Militärwochenblaft pon 1858 abgedruckten 
Ber ſchie über das Verfagen der Kanbmebroranijuflonen in Meſtpreu⸗ 
Den im Jahre 1818, anf tie hüufig van palniſcher Selle Bezug genommen 
wird, bemeifen nichts. Sie entfinmmen der Feber altliver Olfigiere, bie 
ber neuen Einrichtung der Landwehr wenig günftig gefinnt waren und 
an eine Serölkereng, die ert vor verhültnismäßig kurzer Sell unter 
preußiſche Zucht gekommen war, den Mapek ber allpreußiſchen De- 
biete antegten. Über die Haltung der Bevblkerung in einer für ten- pren- 
bien Staal krlilſchen Zeit gibt ein rückſchauender Amme biatberichk 
bes in ber Gefchichte bekannten, nicht zur polenfreunblichen Riding 
am praußiſchen Zeie gebötenden Oberpräſibenſen von Schön aus dem 
Jabre 1517 Aufſchluß. der bejenteren Merk dadurch erhält, daß er nicht 
für bie Öffentiichken Lefimmt war. „d tft keinem Iweiſel unterworfen, 
bo bie große Seit, welche mik dem Jahre 1814 onhob, alle Einmohner 
dieſer Proving, felbft die Juden in einigen Städten, ergriff und bejon- 
ders bie Deutſchen und Polen. Dent, Polen, Juden eilen zur Er- 
günzung bes Heeres enter die Banner Aer Lanhwehr ober zogen als 
freiwillige Ager ins Feld. Die prokeflunliſche und die kakholiſche Det, 
lichkeit, von ber Lefiftecen wenigſtens bie angeſebenſten und die Mehr- 
ab, wirkten für den heiligen Saved.” „Die Teneral⸗Tableaur zeigen 
Bemeiſe haven, indem fie Beiträge nachweiſen, bie die Summe non 
350 000 Talern ertelchen“, und das, obwohl, wie Schön betont, tefi- 
Preußen ble Proving wat, dle un fängſten den Zuch des Feindes in 
ben Jobren 1201607 erbuiten mufi Dabel if nach bemerkenswert, daß 
zur gleichen Zeit in der Nachbarſchafk Meſtpreußſens bas Hergog kinn 
Warſchau beſtand und die dortige polniſche Levilkerung unter Ponia- 
fomshi unter ben Feihnen Napoleons kümpflie. Ein Iwieifel daran, wie 
ark dle Hinnelgung jur preußiſchen Sache in das Bewußtſein der Be- 
nölhernng übergegangen wat, We beinach nicht mehr mügklch 

Das biih auch In der folgenden Hett fo. Auch während der pel- 
niiden Aufſtünde 1891 und 1664, bie Ab ledihllch gegen dle Unier- 
brilckungspollfi bes Sarismus richteten, wur in Weſkpreußen die Elin- 
mung dei der polniſchen Beublllerung vente unt Me öffentliche 
Orinung keinen Augenblick lang bebroht. Die Aufffundsbewegung bes 
dabres 1846 mar line weſtpreußlſche, ſondern eine aleet Ange⸗ 
legenbeil. 

Pe preußlſche Regierung trieb damals heinerſei Wermanſſierunſes⸗ 
politik. Vielmehr zelgen die Akken, daß bis 1670 ber polniſchen Bevöl- 
kerung fopar Vorſchub geleiſtet warde und ihre Sprache volle Gleich- 
berechtigung genoß. In Schule und Kirche bertſchte polniſchen Weſen. 
alle atuklichen Bekanntmachungen erſchlenen zweiſprachig. Keine einziſhe 
Ansmeifung und keine einzige Glllerkonflshaflan Hr damals erfolgt. 


Sl Anbetung in bieſer Salting war eine Folge bes von Bismarck 
eingeleifefen Kulfurkanipfes, b. h. des Beffretens, ben Orſſankamus ber 
kakheliſchan Kirche ben: praußiſchen Stecisgeſge elnzuperlelben, Pleſes 
Veflreben fand Tbiderftand bei ber hotbelifhen Getfllichkalf fowehl im 
Meilen wie im ler Preußens, die daburch in einen Begenſaß zum 
Strat getrieben murbe Im Oſten wurbe durch ie Jugehörigkeit eines 
größeren Teiles der kalhollſchen Belſüllcchen zu einem anderen Wolke 
tum auch blejes in ben Degenſatz bineingelrleben. 

Aber auch in dieſer Perkode war die „Oſtmarkenpnlifik“ nicht auf 
eine Derbrängeng des polnſſchen Elementes gerichtet. Pie Anſieblnngs⸗ 
kommiffion verfolgte den pojífiven Zweck der Derinehirung des beit 
pen Banernfums Im wejentlichen auf Hoften des deukſchen ofr 
mite, An einem auf Deranlaifung bes peinifhen Agrarreſorm- 
minlfters berausgegebenen Werl „Die preufſiſche Anfiebſungspoltkih in 
den polniſchen Gebleten TEAR IPIS" bet ber inner Unſwerfikäts⸗ 
prufeſſor Dr. Suhiermicht ausgeführt, daß die Titik Aer preußilfchen 
Ariſteblungshommifſion mur in geringem Umfange auf Keſten des pal- 
miben Wrunbbeſißes gegangen fei. Es HS eine hiſtortſche Taffache, bh 
im Wanzen nur 4 polniſche Büler ztnangsenfeignet unb auch dieje nicht 
nur nell, fonbern [egor über hren Wort bezahlt wurden, von deten 
Seflkern einige übrigens ffantig im Ausland lebie — ein fprrchende⸗ 
Gegenftück gegen bie beofige Agrarreforrnpoltkik der polrtiden Me- 
«eri! 

Es It rücht gu leugnen, daß dle „Mimarhenpolliik” qu pjodolegi- 
ſchen Mißgriffen geführt bat, insbejonbere auf dem Cobiet des Roli- 
giensunkerrichtes. Se wurd es, während z. B. bie 1878 erfolge Enk- 
fernung ber poſfüfchen Sprache aus dem Schulunterricht uuf die A- 
[dither gar keinen Elndruch machte, ſchmerzlich empfunden, daß das 
tägliche Schulgebef in better Sprache geſprochen werden mußte, Die 
bemol bereits vorhandene BleicHegeng ber Beprifſe pelntſch und Ra- 
Dall Fährte Som, Laß inan das deukſche Schulgebel nichl als richtig 
bettel: anjoh Das war ber entſcheibende Pefichlopunki! Wer f- 
ſchube begelchnele ſich als polnih nichl im Sinne eines Bekenninijjes 
zum polniſchen Bolkstim, ſanbern zu der Slaubenbzenelnſchaft mit dem 
Polen, mit dem er burch has gleiche coliglóje Bekenntnis verbunden 
War. Diefed Montenk ijt en auch, daß das Ergebnis der in der pol- 
niiden Propaganda cine fo große Holle fptelenben Neid aingi 
wahlen von 1871 bis 4018 beftimmk bat. Sie waren Relnesſalls eine 
AWillenskundgebung für dus polni[de Balka lui. Auch die Tal fache, baß 
Beine Hondibaten ber deufſchen hafholiſchen Parkel, bes Zentrum, ge- 
wählt worden find, beweifi nidis gegen den rein konjeffionellen Cha⸗ 
tihter jener Stimmabgabe. Vielmehr erklärt "mg ties daraus, Mih Sie 
hafbetifche Bevölkerung des Gebieles ohne Rücficht auf ihre Watir 
naliti hier einheitlich ümmle. Schon zur deukſchen Aatienalverſamm⸗ 
lung 1644 wählle man in das Frankfurter Parlament ben Bifchuf 
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Seblag und den Oberregierangsret Oftercoth aus Danzig, beide Deutſche. 
Auch in der Self pon 1848 bis 1866 bielton die heufſchen und polnischen 
Kathallken zuſammen und tegien für beulſche und polntſche Kandldalen 
gemetnſam eln. 

Mach 1870, in der Kulturkampfzelf, war blejes erh recht Aer Fall. 
Bet ben Reichstagswaplen und auch bel den Eonblogsweblen blldelen 
bie Katholiken, ſowohl beufſche, wie nichldenſſche, elne gemelnfome 
Front Bei Sſſchwahlen fitmmten dle Polen für ben Jenkremskanb!- 
beten [Danzig⸗Lanb) und im Wfahlkreiſe Schlochau⸗Flater-Kontßz-Tuchel 
ble Zenlrumsanhänger für den polnlſchen Kendibaken. 

In den Jobrer noch TAW wurde eine Orguniſalſon der Jentrums⸗ 
partel für Meſtpreußen durchgeführt. Sle erſtteckle ſich aber In ber 
Haupkſache cuj die mehr deufſchen Krelſe Weftpreußpens. In den Jegi 
zu Polen gehörenden Areiſen blieb es bel bem alten Zustande. Eine 
eigene Drganifation des Senhans befand in diefen Krelſen nicht. Waßſl⸗ 
nerfammlungen des Sentrams fanden midt fall, Eine eigene Fanbl- 
dalur wurde oſſiztell vom Zentrum niet geförberl. Es blieb aljo den 
Waiters fberlaſſen, wle fle eminhlen wollten, Zu einem hoben Prozent- 
ſatz werben fie als Kathollken dem kakboliſchen polniſchen Kandidaten 
Ihre Stimme gegeben haber. Jählhanbibalnren, ble memols vom Hen- 
frim, fondern nur gelegenflich (ponten aus Kreiſen ber Jenfrumswäßler 
opel wurden, blieben vollflänsig einfluß kes. Deshalb ble kleine 
Acht ber Jenftutusſtimtnen. 

Allr bie Suswerleng der Wäßſergebuſſſe HS im übrigen Me Tif- 
ſache bernorzubeben, daß es teffódidd Im egen Bezirk nur Arel Dokl 
hreife gemejen find, bie ſtändig durch einen polniſchen Adgeorbneten 
vertrete wurden. Throfeflor Hoeßſch bal dies in feinem Aufſſatz In 
„Eeſprit krternatlenal“ pen 1. 10. 1030 unwiberleglich nuchgemteſen. 
Ein noch klaretes Dic geto nt meim, gënt man ned dle bacon 
der Deulſchen und der Polen, fonder ble beuffchen und polnlſchen Wäh- 
ler eimanber gegenüberfiellt, Dunn ergibt fich, daß in den in Betracht 
kommenden 12 Wahlkreiſent, dle jebt zu Polen geben, Immer eine 
deutſche und noch dazu, wie von polniſcher Seite ſelbſt zugegeben mich, 
miente Majoritär vorhanden mar. Sir befrug im debe 1912 rund 
173000 deude Wußzſſtinmnen gegen rund 115 %% polniſche, ao elne 
Meßrhelk non rund 35000 aber 20,5 5, 

Auf jeten Fall bett danach non der Behaupkung des polnifdyen 
Charakters des Rorridorgeblefes faffächlich nichts fria als eine ber- 
bilfmiemäßig Kleine ſlaniſche „Inſel“ im nörblichen Tell Pemiterelleris, 
tmmitten eines großen, fe im Süden, Weien und Offer umgebenden 
@eblefes mit fiberwiegend benſſcher Bevölkerung. Nimmt man das e- 
bet als ganzes, fo wie es geepolitifd zuſamunengebörl, fo beſtank Sorin 
nach Aer legten beuiſcken “Dolésióblong men 1810 eine klare bentſche 
Mehrhelk von etmi 65 9. 
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Moch [härter geichnef He das Bild ab, wenn man Me legten unter 
beukfcher Herrschaft vorgenommenen Sohlen binzunimmt, bie Wah 
len zur Naklonalverſammlung TRIA Sie fanden zu 
anor Sell böchſter Bedrängnis des Deulſchen Roſches Holl, Niemand, 
ber nidi abfoliat berto fühlte und ſich zum Gett bekannte, hatte 
ollo Grund gehabt, eine deulſche Partei zu wählen. Me Polen haften 
ide diefe Wehl von hren Volfkagenoſſen firikle Mahlentbaltung geſor⸗ 
bert Was Ergebnis der Waßlen in Woſtproußen war nim, daß bon 
rund BON mahlberechfigten Perſonen 551000 gültige Stümmen ab- 
gegeben wurben, während 24600 Td on der Mahl nicht beteiligten. 
Roche man mik einer telafte haben normalen Purchſchräfkswahlbe⸗ 
kelligung pon 90 e, fo bette man auf eine Zahl adgegebener Slimmen 
Dun 785 000 zien mijjen Da nen ober Did, 000 Stimmen abgegeben 
wurben, jo fnb offenbar 211000 Wahlberechfigte, b h. 278 ber 
Parole ber Naffenalpoſen gefolgt. 724 $ Dagegen haben ſich für das 
Deufſchlum nusgefptnchen Selbſt wenn mar gespollliſch geſehen un- 
pollffänbig — bie Ergabniffe ber Kreiſe abziehen würde, He bel Deufſch⸗ 
land werblichen find, behalten Immer nod die für beutfſche Parteten ab- 
gegebenen Stimmen eme glatfe Mehrheit. 

Wo bas Von Welegenbelk gehabt bot, ſich fiber bie Frage ber Ju- 
schörlikeit zu Deufſchland ausguſprechen, wie bel der Polkarb⸗ 
flim tang, die am 11. 7. 1920 in den Alt an das heullge Karrldar⸗ 
geblef angrenzenden weſcpreußlſchen Nrelſen flattfand, kat [ich basjelbe 
beitätlgt Dort fitmmten nur 72 %& Mr Polen, gegenüber 15%, bie bel 
der Volfazehlung 1070 in ben gleichen Areifen palniſch als Ihre Mufker⸗ 
Iprache begeſchkiel batten. Ap dem den geaflen Prozenlſag an Polnlſch⸗ 
ſprechenden (42 23) anfweifenben Kreis Stub Pimmte nicht einmal bie 
Halfte baen [Ig CH fle ‘Polen. Hberfrägf man Heje Ergebniſſe auf bie 
übrigen Zelle ber früheren “Proving Weſtpreußen, beren Bevülſterunps⸗ 
ſtrußkur leine andere war als bie bes Areifes Stubm, fo errechnel Wéi 
daraus dieſelbe Klare deulſche H Mehthbelk. wle bel den Mallonalver- 
Jonnie iet- 

Jedem, ter dleje Zahlen flebt, bringt ſich die Frage auf: War um 
hat man niót in ganz Weſtpreußen im Jahre 
1019 eine Dolfksaßbſtimmund ſtalkfinben Leffen? 

Doh fie unferblieb, nerſtieß gegen den Otter chen Grurgëlep, „daß 
ec nirgends eln Recht elt, Völker von elner Londesberrſchaft an ble 
andere zu Hberfragen, als ch fle Sachen waren“ ota tom 22. 1. 
PAF), ber von Frankreich nuch dem Sehenninis Clernencean's aus- 
drücklich anerkannt worten tft un auf den Pei bie deutſche tegietara 
bei Emleitung der Maffenffifiſtandanethardlungen berief; 

Auf den Giele, daß inzulſchen, nach 12 Jabren polnlfdur Gert, 
haft, bas Beublherungsverhlllfnis Jg ganz weſenflich verschoben babe 
Und der Korridor heike zu Al $ won Polen bewohnt jet, hat Geier 
Born — nich blsber michl twiberruſenen Nachrichten — dem polni- 
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ſchen Geſandken in Waſhington. Herrn Filipam dle Aukmotk ge 
geben; en mwirben bald 100 2% fein, wenn Polen feine bisherige Velik 
der gemalffamen Verdrängung des Deulſchlums ſortſetze. 


Wenn femit, wie gegelgf, weder gesgraphlſche noch wirlſchaſtliche 
Gründe, weder hiftoriſche noch efhnographlſche Erwägungen bie Belbo- 


Pölterbunde- baltong bes Rorridors forbern, To können unmöglich formaljuriſtiſche Be- 


fohong. 


denken pëiberrediltéer Art ein Hinbernis bilden, einen als 
unbalibar erkannten Zuflandd zu bejeitigen. Wie auch immer mar den 
viel berufenen Arkikel 19 bes Pülkerbundspakles eule auslegen mag — 
eniſcheibend kann nur ber Sinn fein, ber dejem Text von feinem Ur- 
bebern ſelhſt geneben worden if. Nie umd anders als Herr Clsmencean, 
ber Präſtdenk der Frlebenskonferenz, bal feine Trageneike priigifiert in 
feinem Brief vom 16, 6. IMA an den Vorſitenden der beulſchen Dele- 
pation: „Le Traits crée... Vorgane nécessnire. pour trouver 
lea moyens de modifier de temps E autre le réglement 
méme de 191% en Padaptant A des falte nouveaux el 4 des 
conditions nouvelles à mesure qu'elles ac présenicront.” (Jacques 


Kayser „La paix en pril“) 


Mähren: Polen durch Me Ablehnung jeder Anderung bes feßigen 
„afterbes und Jogar burd Kriegsbrobung jede Diskuffon abſchneiden 
mill. hal ſich die internationale Dlskuſſton berelis zu elner Nelhe von 
Löfungsvorfchlägen nerbidiet. Sie zerfallen in zwei grohe 
Gruppen: elne Gruppe, die das Problem nif kechniſchen Mitteln — in 
etmirem: ober weſterem Sinne — lüſen will. Dobla gehören die Mor- 
ſchlüne elner Unkerlunnelung oder Überbrilchung des Korridori, der 
Schaffung von ſchmalen deutſchen „Derkehrsſtreiſen“ durch den Korrl- 
bot unb bergleichen. Wie andere Gruppe zerfüllt in zmei Untergruppen: 
ſolche, bie unter Auftechterhallung ber jeßlgen Grenzen durch wirkſchaff⸗ 
liche Maßnahmen G. B. Abbau der Jollſchranken) ober pollilſche Nert- 
lungen (beufſch-polniſches Konbeminium onfer Kontrolle bes Pilkerbun- 
bes, Snternationalificrang ber Verhehramene und verbeſſerter Minber⸗ 
beiterfchuß, fotote kleine Grenzbetichtinungen und becgl) die Grenzen 
als ſoſche „unſichlbar“ machen wollen, und elne andere Gruppe, dle 
einen Webtelsauslauſch in verſchlebener Form vor ligth 

Auf alle tije Borſchleige einzugehen, erübrigt Pë, da nach ben 
vorhergehenden Aris führungen ihre Derrida nur Aen Keim neuer 
Konflikte in ſich tragen wür be. 

Ein Wart muß aber gefant werben zu elner Rürzllch vargeſchlagenen 
pung, bie aus dem ahmen aller bisherigen herunsfälft, inder fie 
zn einem pemilfen Bebictsansfauſch noch eine Verpflanzung ber ein 
geſeſſenen Berilhening Tagen will: durch Austauſch ber polniſchen Bot, 
Eldarbenölke rung int her deniſchen Bertikeroung eines eulſprechenden 
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uſtpreußtiſchen Bebieisſtreifens — ober aber, obme Gebielsausfauſch. 
elnen Auutauſch des Feitlden Beoitherungsteiles im Korcibor gegen 
ble on ber heren Spree wohnenden Enbfiber Wenden, Mil aller Eii- 
jhichenheit muß betont werben, Faß folche Umgruppierangen dern beul- 
ſchen Empfinden wiberjprecen. Wan bat gelegentlich auf einen mah- 
cent ber Sejchung Polens im Kriege amſgelauchten Plan der beaten 
Heereslellung verciejen, in einem gewillen Grenzltrellen gegenüber 
Mulan bie polnijdhe Bepölkerung zu ebahuleren und durch deulſche 
Siedler zu erjeßen. Diefer Plan bat, abgefehen bacon, daß er unter 
ben rein militäriſchen Geſſchtspunhten seiner Entftebungsgeit und in 
ber Votausſehurig beutfcher Gebietserwer bangen entworfen worden ift, 
hentia deus heulige Korrkdargehlel ober ſonſtige Zeile Weſtpreußens 
im Auge gehabt. Eine Euakuierung der Senölberung, wie jie die 
nengen Worſchlüſe uorſehen, mürbe für Veutſchlank richt nur deshalb 
antragbar jel, tell Be den Srunofah der freien Selbftbeſüſmmang 
uußer Acht lift, ſondern ver allem, weil fie ble Auslreibung von mil ber 
Scholle perwachſenen Lonbeshindern, fe mögen ein- oder zweiſprachig 
jein, von Leinbeskindern jedenfalls, mit denen ſich bie Deutſchen auch 
durch Bande bes Entes nnd dez crmeinſamen Kultur and Geſchichle 
berbeinden ſühlen, Bebenten würde. 

Zudem iſt um ganzen Often Europas der Zuſtand der Jwelſprachig⸗ 
keit kein unnatürlicher, ſondern das Produkt einer nakürlichen Ent- 
wichleng, ber, wo bie Grenzen im weiten Raue om Horigonk ſich ter- 
Heren und ble Völker, ohne feſte Scheldungsmerkmale gekrennt, Inein⸗ 
ander überfliegen. Die Hultur bes Ofiens pai immer auf der Durch- 
bringing öſtticher Völker burch weflliche beruht. Wenn die jetzt ge⸗ 
ſchaſſenen Hinderniſſe befeitigt werden, fo wird biger nukärliche Peo 
zen im beiberſeltigen Intereſſe wieder zu feltem Hecht kommen, zum 
Helle der Böller deukſcher und flavijeher Zunge, zwiſchen denen Gegen- 
[be der Molor ober Hoffe in Mirhlichkeif nicht befichen. Aufgabe des 
Völkerbundes iſt en, defer burch die Schaffen des Korrſbors unker⸗ 
brochenen Erholung die Babe frelzumſchen und dle ellernde Wunde 
um Ieper Europas zu bellen. 
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